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Berlin, 24. Auguſt. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeftät des Königs, Allergnädigſt 5 den —— Kaiſerlich 
franzöſiſchen Douane⸗Beamten Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: 
Den Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe: dem Kapitän Jean Tripota zu les 
Genets und dem Brigadier Pierre Eſpagne zu Bordeaux; das Allgemeine 
Ehrenzeichen: dem Sous⸗Brigadier Martin Camo utes zu Rormont; . 
die Rettungs⸗Medaille am Bande: den Pröpofes Pierre Camin, Ber 
trand Luſſeau, Frangois Baptiſte Lemarinier zu Montalivet, 
Jean Bernon zu Libourne, Robert Bus quet zu Lormont und Jacques 
Roſſignol zu St. Nicolas; ferner den nachbenannten Offizieren die Erlaub- 
niß zur Anlegung des von des Herzogs von Braunſchweig Hoheit ihnen verliehe⸗ 
nen Ordens Heinrichs des Löwen zu ertheilen, und zwar: des Kommandeur 
Kreuzes erſter Klaſſe: dem Oberſten von Uechtritz, Brigadier der Garde⸗ 
Artillerie⸗Brigade; des Ritterkreuzes: dem Hauptmann Heineccius und den 
Premier⸗Lieutenants von Helden⸗Sarnowski und von Amsberg der 
Garde- Artillerie-Brigade; endlich den Hofprediger Dr. W. Beyſchlag in 
Karlsruhe zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univer⸗ 
ſität in Halle zu ernennen. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt vor⸗ 
geſtern 9 a. O. in Potsdam eingetroffen und geſtern nach Branden⸗ 
burg abgereift. 

Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklenburg ⸗Strelitz iſt 
rang Neu- Strell abgegangen. 

0 ekommen Se. Durchlaucht der Prinz Ludwi nlohe⸗ 
Langenburg, von Wien; Sed Glen Nee Staats. ee für Dar 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, von der He dt Köln; E 

len der Groß „ d ydt, von Köln; Se. Er 
12010 — Aden der Kaen le taatsminiſter von Bern» 

' ; erlich ruſſiſche außerordentliche Geſandte und be- 
volmägptigte Deinifter am hiefigen Hofe, Baron von Bude 2 von Köſen. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 

Paris, Donnerſtag 23. Auguſt, Vormittags. Der 
heutige „Moniteur“ enthält ein Dekret, nach welchem Ge⸗ 
treide und Mehl, welche zu Lande oder auf franzöſiſchen oder 
fremden Schiffen eingeführt werden, das Minimum der 
Steuer zahlen ſollen. 

Die „Opinione Nationale“ meldet in einem Telegramm 
aus Neapel vom geſtrigen Tage, daß Garibaldi 8000 Mann 
in Calabrien ausgeſchifft und Reggio genommen habe. Ca⸗ 
labrien ift im Aufſtande. Die Neapolitaner haben ſich bei 
8 aten 
Turin ittwoch 22. 5 önigli 
Dekret wird die zweite n a nee 


fen, wodurch das Heer vollſtändig auf den Kriegsfuß geſetzt 


worden iſt. 


Bei der Landung bei Melito ift der Dampfer „Torino, | 


der transatlantiſchen Geſellſchaft gehörig, in den Grund ge⸗ 
bohrt worden. Die Mannſchaft ſoll ſich gerettet haben, die 
Lodung jedoch berloren ſein. 
(Eingeg. 24. Auguſt 8 Uhr Vormittags.) 
———— 


CH Poſen, 24. Auguſt. 

Einige Aeußerungen Lord Palmerſton's im britiſchen Unter⸗ 
hauſe werfen ein ſehr beachtenswerthes Licht auf die Vorgänge in 
Syrien. Man hat bei Beurtheilung der dortigen Greuelſcenen bis⸗ 
her ziemlich allgemein dem blutgierigen Fanatismus der Drufen 
und der Thatloſigkeit der türliſchen Behörden alle Schuld zugeſchrie⸗ 
ben. Nichts war daher natürlicher, als daß man eine Expedition 
europäiſcher Truppen nach Aſien und wohl ſelbſt eine dauernde Be⸗ 
vormundung des türkiſchen Regimentes durch europäiſche Kommiſ⸗ 
are im Intereſſe der Menſchlichkeit geboten erachtete: Der Verdacht, 
daß die Hauptſchuld an den blutigen = nat auf einer ganz an⸗ 
ſchüch Seite liegen könne, als auf der türkiſchen, war bisher nur 

öſiſcher Qaut geworden weil in den erſten, vorzugsweise aus fran- 
— — ſtammenden Berichten die eigentlichen Veranlaſ⸗ 
gen der — u hut erſchienen. Lord 4 
i steiler gelüftet. Es war ihm darum zu thun, 
her erwischen Wee für. bie traurigen Juſtande in Syrien von 
Rückſichten Anftand na n dle mengen er auch aus politiſchen 
m DSB . Saunen 
ug Sn Ka Ec uleugbar ein Gntla 
in Zwei ü Er verſicherte, es ſei kaum 

noch ein Zweifel ten e vorhanden, daß die Maroniten die l 
pen begonnen hängend id) nach nicht feitftellen Kann rn 
u fie fü Aufſtand verant 8 t ließe, wie 
ease 
nen ausgegangen ſein. 2 von 

Leicht iſt es, die Lücken der Palmerſton'ſ RER 
auszufüllen. Wenn man ſich zurückruft, dat Denen ihnen 

niten ſelbſt nach dem Aufhören der egyptiſchen Oberherr 79 
welche beide Theile in Zucht und Ordnung zu erhalten wuhte, 
noch beinahe zwanzig Jahre in erträglichem Frieden neben einan⸗ 
ander gelebt haben; wenn man erwägt, daß die Maroniten über 
ihre numeriſche Schwäche und über die don der Druſen nicht 

Zweifel ſein konnten, jo drängt ſich von ſelbſt die Ueberzeugung 
auf daß die Christen iu Syrien durch eine äußere Anregung ver⸗ 

bt worden find, den Juſammenſtoß mit ihren fanantiſchen Wi⸗ 

derſachern herbeizuführen. Ueber das verwerſliche Treiben ruſſi⸗ 
bes wer fon e Agenten unter den 2 des n 

on vielfälti Europa gedrungen, und die 
Andeutungen des beiten PremierMiniier befeſtigen die Anſicht 
daß der künſtlich geweckte Fanatismus der e Bevolke⸗ 


Das Abonnement | | 
auf dies mit Ausnahme der | 
Sonntage täglich erſcheinende 8 i 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

241 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. | 


1860. 
Sreitag den 24.-Auguft 1860. 198. 


Inferate 
(1t Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedt⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


run i 15 nd europäiſcher Ränke⸗ Kultus zu ma en.“ — In Paris iſt ein neues Manuel eceleſiaſtigue⸗ 3 
ical r eng dane e ee 0 der für das Sabe 1800 Die kam, Geittichei auf 5 780 lte 1 
, Wit der beffeten Gotenntnip des unsachüchen und thatjäce de Wien, 2 00h age dien ge 1800 502 grid 
lichen Beginnes der ſyriſchen Wirren müſſen auch die politiſchen 2110 domizilirte Prieſter, 1200 Vorſteher und Lehrer an den Seminarien, im 
Schlußfolgerungen ſich weſentlich anders geſtalten. Die allgemeine Ganzen gegen 60,000 a angiebt. Die Zahl der Parochialkirchen 
Entrüſtung über die blutigen Greuelthaten der Druſen kann Nichts beläuft ſich auf 36,000, die der Fillalkirchen auf 5500. Zu den Erzbiichöfen 
: Kraft li 9 reue ird doch als „mildernden kommt jetzt noch der v. Chamber. Evangeliſche Kirchſpiele, die ſämmtlich 
5 fond len lassen a ;, aber man nicht aus bloß er Mordluſt er een Oberkonſiſtorium in Strasburg ſtehen, ſind ade Au 
5 en haben. Man en t ande der türkiſchen Regierung 8 1 dem Zentralrath der reformirten Kirche in Paris, auf 500, 
über die Umſicht und die Thatkraft ihrer militäriſchen Befehlshaber eelen. Die Zahl der Juden in Frankreich wurde zu Anfang d. J. auf 90,000 


angegeben. 

und ihrer Verwaltungsbeamten Lobeserhebungen zu machen, aber „Der hieſige neapolitaniſche Geſandte Fürſt 
man wird ſie von jeder abſichtlichen oder auch nur halb bewußten Carinil weiß nichts davon, daß er in der Perſon des Advokaten 
Mitſchuld an Vorgängen freiſprechen müſſen, als deren geheime Leopardi (wie telegraphiſch gemeldet) einen Nachfolger erhalten hat 
Urheber ſie einen zweiſelhaften Freund, Frankreich, und einen un- oder erhalten ſoll. Jedenfalls würde die Ernennung des Herrn 
verſöhnlichen Feind, Rußland, vor das Gericht 15 öffentlichen Leopardi als Geſandter am Berliner Hofe ein um ſo auffallenderer 
Meinung ftelen könnte. Endlich folgt daraus daß die europäiſchen ] Schritt jein, als Herr Leopardi der prononcirt liberalen Partei an⸗ 
Mächte zwar ihre Mane r en zu vereinigen haben, 5 8 ſchleu⸗ gehört, Berlin auch der einzige Ort ſein würde, wo ein Wechſel 
nigſt geordnete Zuſtände in Syrien herbeizuführen i. df ie a ſtattfände, während in allen übrigen Hauptſtädten die Geſandten, 
der dortigen Chriſten durch wirkſame Bürgschaften 5 7 Peg unft welche ſämmtlich der äußerſten konſervativen Partei e auf 
ſicher zu ſtellen, daß es aber in keiner Weile rathſam iſt, die Türkei ihren Poſten bleiben. Herr Leopardi war im Jahre 1849 in dem 
für rnfſich französische Intriguen büßen zu laſſen. f Augenblicke neapolitaniſcher Geſandter in Turin, wo die neapoli⸗ 

Wenn man ſich alle dieſe Verhältniſſe klar macht, Io wird ed taniſche Armee den 0 zur Rückkehr erhielt. In diplomatiſchen 
erſichtlich, warum England, Preußen und Oeßtreich niht allzu eilfer⸗] Kreiſen erinnert man ſich noch ſehr wohl ſeiner Rechtfertigungs⸗ 
tig für die Intervention in Syrien thätig waren un Au Dune ſchrift worin ganz abſonderliche Inſtruktionen, die ihm ertheilt wor⸗ 
ten Bemühungen vielmehr dahin richteten, den I eitrebungen | den waren, zu leſen find. 
Frankreichs und Rußlands das Gegengewicht zu hal en. Somit Bur Nationalitätenfrage], ſagt die Schl. 3. in einem Leitar 
hat das Wiederauftauchen der orientaliſchen Frage zunächſt ſchon artikel: Kaiſer Napoleon bat ein verhängnißvolles Wort in die gährende Maſſe 
im Abendlande einen bedeutſamen Einfluß geübt: ſie hat eine ] Europas geworfen, ein Wort, an das er in dem Sinne, in dem es verſtanden 


Gruppirnng der Großmächte herbeigeführt, deren Wirkungen ſich Dieſes Recht überhaupt beſtreiten wollen, wäre Unverſtand, denn es hieße die 


in der allgemeinen Politik Europa's bald offenbaren werden. meiften, lebenskräftig in der Geſchichte wirkenden Staaten von ihren Wurzeln 
— — . — ͤ —— loslöſen und damit jener Triebkraft berauben, ohne welche auch die politiſche 
Deine lan d. Exiſtenz eines Volkes nicht gedacht werden kann. Weil die Nationalität ein 

u t ſ ch nothwendiger Beſtandtheil eines politiſchen Volkes iſt, darum müſſen alle in 


Preußen. 8 erlin, 23. Au uſt. [Vom Ho fe; Ver⸗ neueſter Zeit auf künſtliche Weiſe aus den verſchiedenartigſten Völkerbeſtandthei⸗ 
ſchtedenesf S. . der Pein Neben wird nach den neue⸗ len entitandenen Staaten von dieſem künftlichen Standpunkte auch natürliche 
ſten Mittheilungen aus Oſtende iſt am 3. k. Mis. hier eintreffen. Wurzeln in den Boden ihrer Exiſtenz treiben, und dieſe Wurzeln ſind nichts 

F. K. H. die Fran Pringeſſin Friedrich Wilhelm wird fi ch am be als a er e 125 2 Reue * wir Nationali- 
— J. K. H. eim WON ich ar ät nennen, iſt aber ein von der Geſchichte ſelbſt dem Begriff Nationalitä 
1. September nach Putbus begeben. J. M. die Königin Vickoria eingepflanztes Merkmal, daß wie ohne Nationalität auf die — fein lil. 
hat ſich für die Reiſe durch preußiſches Gebiet jeden feierlichen J ſches Volt eriſtiren kann, auch Nationalitäten ihr politiſches Recht und ihre ger 
Empfang verbeten. J. Maj. wird gegen den 13. k. M. auf dem ſchichtliche Bedeutung mit ihrer politiſchen Exiſtenz verlieren. Dies iſt der 


Kontinent erwartet. — Se. Maj. der König von Bayern hat Sr.] gen ir fi f aten, di 

. . } a . wart zu ſtellen haben. Wir finden eine Menge Nationalität ls le» 
K. H. dem Prinzen Alexander v. Preußen die Inſignien des Haus⸗ 5 palitifcer Bölkerindividuntitäten an die politic ſclöſtäadigen Nations. 
ordend vom heiligen Hubertus verliehen. — Die Königl. Bayri- | litäten ee ſind, ohne in dieſen aufgegangen zu ſein, und doch müſſen wir 
28 — en eee ee Seed ae 5 a weil fie einſt ſolche beſeſſen, oder weil ihre daß 
und andern Truppenübun en bier beigewohnt und die bie gen bo eu anbigen . e en. Selhſezndgteit de Die Nationafität der 
Militär⸗Etabliſſements beſichtigt haben, ſind heute wieder nach | ift fie auch das am längſten Vebecnde Dee ch die See 


München zurückgekehrt. — Der Prediger der hieſigen jüdiſchen ] in der Sluth der Geschichte untergegangen, un politische Ueberreſte tragen in 


Reformgemeinde, Dr. Samuel Holdheim, iſt geftern Morgen nach ſchichte Abgelebte ſich noch einmal zu ei in der He. 
a , b i 
ſoeben zurückgelegtem 58. Lebensjahre geſtorben. Eben jo ausge⸗ ahn Belt eint he 25 durch peliiſchee Einrlönnen el Then 
zeichnet durch Reichthum des Wiſſens, wie durch die trefflichſten | ten, durch Errungenſchaften auf dem Gebiete der Wiſſenſchaften und der Kunſt 
Eigenſchaften des Herzens, wird er ſeiner Gemeinde und Allen, die ] dageſtanden haben: die Werke, die es vollbracht, die Lorbeeren, die es ſich ge⸗ 


15 — Leben nahegekommen waren, im treuen Gedächtniß ver⸗ er 11 8 5 un 1 5 immer fort, eben weil ſie aus dem Be⸗ 
. 5 2 . ſitze eines Volkes Gemeingut aller ölker, der Geſammtbildung geworden und 
Y Berlin, 23. Auguſt. Die Lage der Türkei; Kirchliches aus | in dem Pantheon der Geſchichte ihre ſichere Stelle gefunden e aber alle 
Frankreich.] Das neueſte Reſume aus Konſtantinopel enthält folgende, in | dieſe Thaten und Werke als die Früchte einer Nationalität ſind nicht mehr im 
dieſem Augenblicke intereſſante Mitthellungen: „Wenn die politiſchen Verhalt-] Stande, den Ueberbleibſeln dieſer Nationalität zu einem geſchichtlich politiſchen 
niſſe der Türkei aus dem gewöhnlichen Gleiſe heraustreten, machen ſich ſtets [Daſein zu verhelfen, wenn aus dieſer Nationalität die 8 : 
viele Schwächen in der Adminiſtration, ganz beſonders aber die Unzulänglich⸗] ständigkeit, die erſte Bedingung einer politiſchen Volsindividualität gewichen 
keit der Mittel, die oft nach langen Debatten beſchloſſenen Maßregeln des Ge. iſt. Wir kommen hier auf einen Punkt, wo das Recht durch die That erhärtet 
heimen Rathes und des Divans in Ausführung zu bringen, bemerkbar. Sie | werden kann, wo der Erfolg den Beweis liefern kann, ob in den Reſten einer 
werden nur zu oft in den Provinzen (Ejalets) von Statthaltern und Paſcha's | Nationalität noch fo viel Kraft geweſen, um die verlorne politiſche Exiſtenz wie ⸗ 
lediglich mit Mückſicht auf das eigene, nicht das allgemeine Intereſſe vollzogen,] der zu gewinnen. Wir kommen hier auf den Punkt, wo die anderen Staaten 
auch ſind dieſe in immerwährendem Zwieſpalt mit den Muſchirs und komman⸗ einverleibten Individualitäten den Kampf gegen ihre ſogenannten Zwingherrn 
direnden Generalen der ſechs Armeekorps, weil die gegenſeitigen Verhältniſſe] unternehmen und ſich frei und ſelbſtändig machen. Dieſer Kampf gehört lediglich 
und Befugniſſe nicht genau geregelt find und auf allen Seiten Uebergriffe ge» | dem Bereiche der Thatſachen an, und er wird auch auf dieſem Felde ſtets entſchie 
ſtatten, die ſehr nachtheilig in das Räderwerk der ſchwerfälligen Staatsma- den. Jyn durch die Rede von dem Rechte der Nationalitäten in voraus, e 
ſchine eingreifen. Zu dieſem böſen Verhältniß geſellt ſich noch der Umſtand daß] Rechteſtreit, auf dem ideellen Gebiete entſcheiden wollen, iſt eben eine Phra R 
der Effektivſtand der regulären oder Garde- und Linientruppen bei allen Bewe⸗ wie fie dem Kaiſer Napoleon für feine Pläne bequem war. e 
gungen im Innern und nach Außen als ungenügend im Verhältniß zur Ausdeh. ben in der Geſchichte nur Rechte, ſoweit fie fie geltend mac, —— Ar 
nung des Reiches ſich erweiſt. Man muß dann immer feine Zuflucht zur Re. | ihnen dazu die Kraft, fo heißt, dieſes Recht geltend machen, nich Rdn ke 
ferve (Redif) nehmen. Seit dem Kriege wurde nach aus finanziellen Gründen von politiich mächtigen Staaten, fordern, fic) ihres ar alben aus welchen 
faft unerlaßlichen Reduktionen der Effektivſtand der Garde und der regulären bes zu entäußern und ia in die Stoffe und Adar 4 Li als dem Strome 
Armee auf 170,000 Mann angenommen, während die Landwehr oder der Re. | fie geſchichtlich erwachſen find. Es heißt dieſes an Benflü ö 
dif auf 130,000 anzuſchlagen it. Der neueſte, doch auch ſchon wieder faft 20 der Geſchichte Stiüftand gebieten und ihn in feine f 2 ift 
Sn mr dhe in der en 2 er 55 n em = uud 117 5 Gectiche in rn gegn des Daltn.diner e 1 de 
worfen und dient in der Hauptſache noch heute zur Richtſchnur; nur in einzel⸗ nderes, a R d alle Nationalitäten au 
nen Beziehungen wurde gi 129 55 Kriege ne, " ber noch bis dieſen bis ins Unendliche fortgejegt werden un he 
Augenblick iſt 5 aloe gelungen, ale e des Reiches ae — 5 5 die jo» Sa ix 
znannten mittelbaren Beſitzungen dem allgemeinen Rekrutirungsgeſetz zu un. enkmale ünſtli ben bewahren. N h 
termerfe. Die taletiche Gade unter Vaſſff Paſcha und das — . jenfchaftlichen e ihrer Eee in alle die polltiſchen Rechte 
korps bilden im Frieden die Garniſon Konſtankinopels und feiner großen und thum Hole 5 elche der Boden gar nicht mehr in dieſer A 
zahlreichen Vorſtädte (zuſammen mit mehr als einer Million Einwohner). | verlangen, in ſie lſo verlangen, daß 
rin großer. Thel ves zweiten Aug ie ſe e e e e die Wiederherſtellung der polniſchen Sprache un € 
0 eil fie ſich noch am beſten von allen Korps zur | Polen wohnen, die b ihre Sprache, auf die deulſche, ver 
ſind jetzt nach Syrien gezogen, w ö | herſtellung zu Liebe auf der in die Lage 
Gaben de Walen den Slang ber Clan e ben, au Ben De Rehaet, Da, Sie Aacer 
änzung der Garniſon von Zitambu 114 A & welcher ſich die Polen befreien wollen Seite am wenigſten das 
Truppen von halbmilitäriſchem Anſehen, mehr einer wilden Miliz als _re- n e Thatſache, ihr ſteht aber kein Recht zur io redenden Untertp . 
wären Soldaten gleichend, lößen den Fremden und felbit den Ein. zwar eine tionalitäten. Ale Preußen haben die polaſnge Beru 
heimischen wenig Vertrauen ein, und wenn, wie es bei mehreren Ge. Bag dr 21175 Staates allerdings das Rechte Erdung e da 2 


f : es zu tumultuariſchen Auftritten oder gar | nen des preußiſchen füll 
legenheiten den Anſchein hatte, es Aneswegs an 5 — Elementen fehlt ihrer Individualität zu fordern, welche 1 echte möglich macht. Aber der 


einem Mufftanbe, für welchen gie d den! Von d | Pflichten und die Wahrung ihrer bürgerli u einer politiſchen Einheit 

e elle, dann wehe den Shen Al auf dernden Soiffer un. Sblkdtanam, der ee Punch Die it ld von Kur en rm ‘ 
De Kandreife bi le onderen Schwierigkeiten haben, da ſelbſt in der [mit dem preußiſchen Vol \ be ee Gründen feiner befonderen Nationa⸗ 
Zeit der tiefſt Be ge Reiſenden in den meiſten Provinzen nur | gedacht werden kann, 70 poll che Rechte fordern, durch die gerade dieſe Ein⸗ 
2 oft von 2 — — Sai wies e — 2 7 ban der dee e Sie ad Volkes Faule — ſich zwei durch Sprache, 
ä . öſung entgegen gehenden Tanſi⸗ | hei ied ölkerſchaften 4 
Aar ehe Dee denen 540% e Im ee rg — Zus ius, Worte pie Bor 1 . 8 — lalſchen d reuifigen Sante r 
lter von Aleppo deſignirt, wird ſomi - g ache d i : 
ie Che! tr ng Ines "aufepnien Teles von Syrien ſtehen. möglicfte rg 800 der Feen Kabale dec 10. ee 
Er wird 217 i 5 er Redlichkeit und energiſchem Charakter be» | daß dadu N und ein politiſcher Gegenjaß gef chf ener Nationalcharak⸗ 
zeichnet. Der kan ir no und päpſtliche Vikar von Aleppo, Joſeph | ter ren cht vertragen kann. 8 en wurde, den die Einheit 
Valergo, iſt nach Kol autinopel beſchieden, um Vorſchläge zu Gunſten des Preuß 
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Halle, 22. Auguſt. [Die Realſchule der Franke⸗ 
ſchen Stiftungen] ſollte zu einer Realſchule erſter Klaſſe er- 
hoben werden; aber leider ſind die Stiftungen zu arm, um die 
Lehrergehalte auf die normale Höhe zu bringen; nur dieſer Anfor⸗ 
derung war zu genügen. Die Vater der Stadt Halle, die von den 
Franke ſchen Stiftungen außer dem geiſtigen Sogar einen erhebli⸗ 
chen materiellen Gewinn hat, haben indeß einen Antrag zur Unter⸗ 
ftügung der Realſchule zurückgewieſen. Ihre Schüler bleiben alſo 
der Rechte verluſtig, die der Beſuch einer Realſchule erſter Klaſſe 
gewährt, wenn nicht der Plan, durch Erhöhung des Schulgeldes 
eine 3 der Lehrergehalte zu erzielen, zur Durchführung 
gelang = 

Köln, 22. Auguſt. [Volkswirthſchaftlicher Kon⸗ 
greß.] Am 16. d. hat ſich hier unter dem Vorſitze des Ober⸗Bür⸗ 
germeiſters Stupp das Lokal⸗Romité für den diesjährigen volks⸗ 
wirthſchaftlichen Kongreß konſtituirt, welcher in den Tagen vom 10. 
bis 14. September in unſerer Stadt ſtattfinden wird. Es wird 
Alles gethan werden, um den Gäſten aus allen Gauen Deutſch⸗ 
lands einen würdigen Empfang zu bereiten und die großen 
und edlen Zwecke des Kongreſſes nach Kräften zu fürdern. 
Seitens der ſtädtiſchen Behörden find die weiten und glänzenden 
Räume des Gürzenich mit größter Bereitwilligkelt zur Verfügung 
geſtellt worden. Der Zutritt zum Kongreß und deſſen Verhand⸗ 
lungen ſteht Jedermann frei, welcher ſich zur Theilnahme meldet 
und eine Eintrittskarte (gegen Erlegung von 3 Thalern) bei dem 
auf dem Rathhauſe errichteten Komité, ſpäter im Sitzungsſaale 
ſelbſt, löſt. Staats⸗ und Gemeindebehörden, Geſellſchaften und 
Geſchäftshäuſer können ſich ſtatutenmäßig durch Bevollmäch⸗ 
tigte vertreten laſſen. Die Berathungsgegenſtände für die Aus⸗ 

chüſſe find: 
j j Abtheilung für die Verbreitung der Lehren der Volkswirthſchaft. „Ue⸗ 
ber die beſten Miktel und Wege, den Verwaltungsbeamten eine gediegene volks⸗ 
wirthſchaftliche Ausbildung zu ſichern.“ II. Abtheilung für das Gewerbeweſen. 
(Die Gewerbefreiheitsfrage in Deutſchland.) 1) Wie verhält ſich die Geſetzge⸗ 
bung in den verſchiedenen deutſchen Staaten zur Freizügigkeit und welche ge. 
formen ſind in dieſer Beziehung zu wünschen 2) Wie verhält ſich die Geſetz⸗ 
Abang der verſchiedenen deutſchen Staaten zum Konzeſſionsweſen und welche 

bänderungen ſind in dieſer Beziehung zu wünſchen? 3) Sind die in einzelnen 
deutſchen Staaten gemachten Verſuche, die Innungen als öffentliche Juſtltute 
beizubehalten, mit der Gewerbefreiheit vereinbar? III. Abtheilung für das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen. (Die deutſchen Genoſſenſchaften, ihre Verbreitung und Er 
gebniſſe.) 1) Die privatrechtliche Stellung der gewerblichen und wiühſchaftlichen 
Genoſſenſchaften, als neuer Verkeyrsform; die Geſetzgebung, beſonders in Der 
treff des Legitimationspunktes. 2) Die Ausdehnung der gewerblichen Genoſſen⸗ 
ſchaften auf Produktion für gemeinſame Rechnung unter Beachtung der in 
Deulſchland vorwaltenden beſonderen Verhältuiſſe. iv. Abtheilung für das zoll 
weſen. 1) Fortſchritt des deutſchen Zollweſens. 2) Die Eiſenzollfrage. 3) Die 
Ausfuhrzölle auf Häute. V. Abtheilung für landwirthſchaftliche Angelegenheis 
ten. 1) Ueber die Mittel und Wege, wodurch der Realkredit zu befördern ift, 
Ansbejondere üder Hypotheken- Verſicherungsanſtalten. 2) Ueber zweckmäßige 
Jeldereintheilung, insbeſondere Zuſammenlegung der Grundſtücke (Verkoppe⸗ 
lung, Spegialſeparatlon, Konſolidation ꝛc.). 3) Ueber die Vertheilungsverhält⸗ 
niſſe des Grundeigenthums, fo wie die Geſetzgebung in Betreff der Teilbarkeit 
oder Geſchloſſenheit des Grundbeſitzes und deren Wirkungen. 4) Ueber die 
zweckmäßige Regulirung und Benußung der fließenden Gewäſſer und die Ver⸗ 
mittel ung der Jutereſſen der Landeskultur und der Induſtrie bei detſelben. 

Die Kongreßlißungen finden in der Regel Morgens 10 Uhr 
ſtatt. Auf ihrer Tagesordnung ſteht: 1) Wahl des Vorſtandes, 
2) Entgegennahme neuer Anträge, 3) Bericht der ſtändigen Depu⸗ 
tation, 4) Bericht der beſonderen Kommiſſionen über die ihnen 
überwieſenen Gegenſtände, 5) Bericht der Abtheilungen, 6) Neu⸗ 
wahl der ſtändigen Deputation. 


Oeſtreich. Wien, 22. Auguſt. [Zur Situation; 
Beamtenwechſel in Ungarn.] Wer noch an der Meinung 
feſthält, unſerem Lande ſei eine Konſtitution beſchieden, den ver⸗ 
weisen wir auf die Warnungen, die hieſigen Redakteuren wegen 
der Beſprechung der inneren Fragen in letter Zeit zugegangen ſind. 


Es in ihnen ganz unverhohlen gejagt worden, fie hätten ſich vor 


weiterer Verwirrung des öffentlichen Urtheils durch Erregung von 
Hoffnungen an deren Erfüllung nicht zu denken ſei, zu huͤten, und 
aus dieſem Grunde möchten fie auch den Reichtags⸗Ausſchuß in 
Ruhe laſſen. Der Subalterne, der dieſe Weiſungen ertheilt, beruft 
ſich in vertraulicher Unterredung auf höheren Orts ergangenen Be— 
fehl uno ſchiebt jede Verantwortlichkeit auf Baron Thierry und den 
Grafen Goluchowski. Es iſt mühin ſicher, daß fo lange das Mi⸗ 
nisterium in ſeiner dermaligen Zuſammenſetzung bleibt, es aller⸗ 
dings eine Thorheit genannt zu werden verdient, Hoffnungen zu 
äußern, an deren Erfüllungen gar nicht zu denken iſt. Und in der 
That iſt an eine Reichskonſtitution auch niemals gedacht worden, 
und ſie wird jetzt von keinem Miniſterium, wie immer auch zuſam⸗ 
mengejegt, dem Kaiſer angerathen werden, nachdem die ungariſche 
Partei des Reichsraths es unumwunden ausgeſprochen hat, daß fie, 
wenn ſie zwiſchen dem jetzigen verfaffungalofen Zuſtande und einer 
die Zenttaliſation verewigenden Geſammiverfaſſung wählen ſollte, 
dem gegenwärtigen Zuſtande den Vorzug gebe. Ein Miniſterwech⸗ 
ſel, von dem allerdings immer noch die Rede iſt, würde mithin 
hierin wenig ändern. — Im Zuſammenhang mit Benedek's kürzli⸗ 
cher Anweſenheit in Wien wird bekannt, daß derſelbe hier eine 
ganze Reihe von Beamten, namentlich der Polizei, bezeichnet habe, 
die durchaus durch andere weniger mißliebige Perſonen erſetzt wer⸗ 
den müßten. Bezüglich mehrerer iſt ſeinem Wunſche auf Befehl 
des Kaiſers ſofort nachgegeben worden, und beſonders iſt dies hin⸗ 
ſichtlich des Polizeidirektors v. Portmann in Peſth der Fall. Bei 
der dortigen Stephansfeier hat es demungeachtet an Demonſtratio⸗ 
nen nicht gefehlt, und nur dem geraden, eben jo milden als furcht⸗ 
loſen Benehmen des Feldzeugmeiſters, der alle Polizei fern hielt, 
während er ſelbſt überall war, iſt es zu danken, wenn keine eigentli⸗ 
chen Ruheſtoͤrungen eingetreten ſind. Nichtsdeſtoweniger ſind die 
vorgekommenen Kundgebungen doch Beweiſe einer Aufteg ng die 
nicht unter allen Umftänden mit jo wenig draſtiſchen Mitteln zu 
bannen ſein möchte. (B38. 
— [Die Finanzlage Oeſtreichs.] Die „Preſſe“ ſchreibt: 
Die Thatſache, daß wir in zwei Friedensjahren (1860 und 1861), 
ungeachtet die Kriegsſteuern forterhoben werden, ein Defizit von 100 
Millionen Gulden haben, welches wir faſt ausſchlietzlich durch neue 
Anleihen decken, und daß wir auch in das dritte Jahr die Zuver⸗ 
— auf ein Defizit ſelbſt dann mitnehmen müſſen, wenn der 
riede erhalten bleibt, dieſe Thatſache enthält die bündigſte Kritik 
unſerer Finanzlage. Man mache ſich nach den krankhaften Zuckun⸗ 
gen der Börſe während der letzten Woche eine Vorſtellung davon, 
wohin unſer Papierkurs erſt fallen wird, wenn wir in nächſter Zu⸗ 
kunft ernſtlich von einer neuen Kriegsgefahr bedroht werden ſoll⸗ 
ten. Noch bevor der erſte Kreuzer Kriegskoſten entſtanden iſt, 


2 


wird unſer Defizit bloß durchdie natürliche Entwerthung unſerer 
papiernen Werthzeichen ſich verdreifachen, und der Feind wird an der 
priviligirten öſtreichiſchen Zettelbank einen Bundesgenoſſen haben, 
gegen welchen keine Allianz ausreicht. Alle Bedenken müſſen vor 
der Gröͤtze einer ſolchen Gefahr zurucklreten, und die Löſung der 


Valutafkage ſteht an der Spitze der finanziellen Aufgabe, welche 


gegenwartig dem verſtärkten Reichsrathe geſtellt iſt.“ 

— [Deftreih8 Stellung zur italieniſchen Frage.] 
In einem Artikel über die Lage der Dinge in Italien ſpricht ſich 
die „Oſtd. Poſt“ dahin aus, daß Oeſtreich gedrungen ſei, das Prin⸗ 
zip der Nichtintervention feſtzuhalten und zu warten, wie „jene Po⸗ 
tenz, welche es zuerſt auf ihre Fahne geſchrieben“, daſſelbe zu hand⸗ 
haben verſtehen werde. „Die Aufgabe Oeſtreichs“, ſchließt das ge⸗ 
nannte Blatt ſeine Bemerkungen, „kann jetzt nur eine rein defen⸗ 
five ſein“. In demſelben Sinne ſpricht auch die „Preſſe“ ſich aus, 
indem ſie ſagt: „Die hauptſächliche Befürchtung, der ſich die deut⸗ 
ſche und engliſche Preſſe hingiebt, iſt die, daß Oeſtreich feine 
ſeit Jahr und Tag beobachtete Neutralitat aufgiebt und ſich 
in die italieniſchen Angelegenheiten einmiſcht, anſtatt in der 
überaus vortheilhaften Stellung, die es jetzt einnimmt, und 
in der es jeden Angriff abweiſen kann, zu beharren. Wir 
halten dieſe Befürchtung für unbegründet; es genügt, daß 
Frankreich und Piemont nichts mehr wünſchen, als ein Her⸗ 
ausbrechen Oeſtreichs, um einen ſolchen Schritt zu vermeiden. 
Man wird von dieſer Seite her das Aeußerſte aufbieten, um 
Oeſtreich zu provoziren, denn man weiß, daß dies das einzige 
Mittel wäre, Oeſtreich von ſeinen Bundesgenoſſen zu trennen.“ 

— [Grenzbefeſtigungen.] Nach Briefen, welche der 
Tiroler „Schüzen⸗Zeitung“ von der Grenze zukommen, werden 
nicht unbedeutende piemonteſiſche Truppenmaſſen ins Veltlin und 
gegen Bormio vorgeſchoben. Am 8. d. M. ſind hohe piemonteſiſche 
Militärs (in einem Briefe heißt es, zwei ſardiniſche Prinzen) auf 
die Höhe des Stilfſer Jochs gekommen, um dort zu rekognosziren. 
Sie hatten ſechs Wagen bei ſich. Noch ſtehen auf der Höhe die 
Triumphbogen. Oeſtreichiſcherſeits wird gegen die Piemonteſen 
mit Beſchleunigung der Befeſtigungswerke an den Grenzen das 
Nöthige vorgekehrt. In Gomagoi find 700 —800 Arbeiter, deutſche 
und wälſche, angeſtellt. Seit einiger Zeit wird ſogar auch an Sonn⸗ 
und Feſttagen gearbeitet, um baldmögtichit die Bauten zu vollen: 
den. Bekanntlich wird in Gomagoi eine befeſtigte Kaſerne gebaut. 
Am 11. d. M. wurde in Prad von den Gendarmen ein Piemonteſe 
und angeblicher Spion abgefangen, als er eben den Befeſtigungs⸗ 
werken zugehen wollte; ein italieniſcher Arbeiter, mit dem 
der Piemonteſe ſich unterredete, bezeichnete dieſen als Spion. Die 
Stilfſerſtraße iſt ſeit Anfang dieſes Monats wiederhergeſtellt und 
für ſchweres Fuhrwerk fahrbar geworden. 

Wien, 23. August. [Tagesnotizen.] Dem Reuter 'ſchen 
Bureau wird gemeldet, daß der Reichsrathsausſchuß mit 21 gegen 


3 Stimmen das politiſche Programm der Ungarn angenommen 


habe, und daß die Minijter dieſem Beſchluſſe formell beigetreten 
ſeien. — Wie die „Gerichtshalle“ meldet, hat der oberſte Gerichts⸗ 
hof entſchieden, daß die Perfonal⸗Exekution in Wechſelſachen auch 

egen Perſonen geiſtlichen e en ltattfinden kann. — Die Gra⸗ 
(ei de la Barre, welche kürzlich von Paris hier eintrafen, find zum 
Beſuche des Grafen Chambord nach Frohsdorf gereiſt. — Ju Kuf⸗ 
ſtein figen gegenwärtig achtzehn Italiener, die dei obſchwebender 
Unterſuchung in Einzelhaft gehalten werden. Der daſelbſt eingeker⸗ 
kette Rozſa Sandor wurde, wie man der „Preſſe“ meldet, neue⸗ 
ſtens durch einen Befehl aus Wien den Blicken der neugierigen Be⸗ 
ſucher gänzlich entzogen. Niemand darf ihn mehr ſehen. Er ſelbſt 
hat um dieſe Verfugung ſchwerlich gebeten, da ihm jeder Beſucher 


eine Gabe von Tabak oder Cigarren ſpendete, was dem ſtarken Rau⸗ 


cher um ſo erwunſchter ſein mußte, als er, auf jede Bewegung im 
Freien verzichtend, ſeine Zeit gewöhnlich mit Tabakqualmen zubrachte. 


Peſth, 20. Auguſt. [Feier des Stephanstages.] Alle 
Befürchtungen wegen des heutigen Feſtes haben ſich als grundlos 
erwieſen. General Benedek kenut ſeine Landsleute, welche nach 
einem kraftvollen Ausſprechen ihrer Meinungen ruhig auseinander⸗ 
gehen, hingegen bei jedem Hinderniß ihrer Aktion und Eloquenz, 
wie überhaupt bei jedem polizeilichen Gebahren, das die Deuiſchen 
ins Ungarland verpflanzten, zu Exzeſſen ſich hinreißen laſſen. Er 
verbannte jede polizeiliche Beſchrankung des Publikums, machte 
jedoch die Munizipalitäten für jede Unordnung verantwortlich; es 
waren die getgeſſenten Ordres an die militärischen Autoritäten des 
Platzes und der Umgebungen ertheilt und die Soldaten in den 
Kaſernen konſignirt, jedoch außer den zur Parade ausrückenden 
Truppen war keine Uniform in den Straßen ſichtbar. Bei einem 
Zuſammenſtrömen von etwa 20 30,000 Menſchen, von denen ein 
großer Theil mit beſonderem Vergnügen das Entſtehen eines Kra⸗ 
valles begünstigt hätte, kam auch nicht der allergeringſte Exzeſſ. vor 
Von der hohen Aristokratie hatten ſich etwa 40—50 Herren dem 
Zuge angeſchloſſen und prangten im herrlichen Magnaten⸗Roſtüm; 
ihre Anweſenheit war jedoch eher ein Signal, Ruhe und Ordnung 
zu halten, als die Kir benfeier durch eine ſchwer ſich rächende Unbill 
zu ſtören. Die jungen Leute machten großen Lärm, als der Kardinal⸗ 
Primas erſchien, da ſie in ihm einen Anhänger und Verfechter der 
Konſtitution erblicken; es brauſten und donnerten die Eljen's, 
beſonders als er vom Dome zurückfuhr, und die ungariſche Trikolore 
ſchmückte ſeine Karoſſe. Mit dieſer Demonſtration war das Schaue 
ſpiel zu Ende und die heimziehenden Studenten vergnügten ſich 
noch mit dem Abſingen des Szozat, des modernen Nationalliedes. 
Wahrſcheinlich wird heute Abend ein Theil der Stadt erleuchtet, 
fo wie es geftern geſchah, aber ganz zuverſichtlich kann man darauf 
rechnen, daß die Revolte hier und im Lande nicht zu einem gewalt⸗ 
ſamen Ausbruch gelangt. All die Pikanterien und Demonſtrationen 
trachten ſich auf legalem Boden zu bewegen, da jedes Ueberſchreiten 
die immenſe Mehrheit der Bewohner gegen ſich hätte, und eine 
furchtbare Reaktion hervorrufen würde. Man kann die Situation 
mit jener Frankreichs vergleichen, als die Oppofition der Kammer 
gegen die Verweigerung der Bankette jo mächtig anſchwoll; fie 
hatte aber keine Revolution im Sinne und wurde nur von ihr 
überraſcht. Ein Anſtoß von Außen wäre geeignet, die harranguirten 
Geiſter zum Aeußerſten zu treiben; jedoch der jetzige Gang der 
Dinge läßt eher eine Abkühlung, ein Retiriren und Vorbereiten 


erwarten, als eine Eruption. Die Spannung dauert ſchon zu lange, 


und es bedarf einer Erholung; wenn dieſe von der Regierung zu 
angemeſſenen Schritten benutzt wird, fo iſt bald eine größere Be⸗ 
ruhigung möglich. Sie wird aber, bei dem Geiſte der Wiener Re⸗ 


Ztg.“ meldet aus Bari vom 17 


und der Stand der 


gierung, nicht dazu benutzt werden. Und darauf zählen die Köpfe 

der Bewegung mehr, als auf fruchtloſe Demonſtratianen. (N. 3.) 

Trieſt, 20. Auguſt. [Unruhen in Bari) Die „Tr. 

„d. M.: Geſtern Abend fanden 

neuerdings unruhige Auftritte ſtatt. Der Pöbel bedrohte die Bür⸗ 

90 mit Stelnwürfen und Plünderung, wurde jedoch durch die 
alionalgarde und Truppen zerſtreut. 


Bayern. München, 22. Auguſt. [Die Einweihung 
der München ⸗ Salzburger Eiſenbahn; Biervor⸗ 
räthe.] In bürgerlichen Kreiſen iſt man über das Eiſenbahnver⸗ 
einigungsfeſt lange nicht ſo entzückt als die Berichterſtatter der 
Münchener Blätter, denn es hatte einen büreaukratiſchen Anſtrich; 
nur Uniformen und außerdem der Münchener Magiſtrat waren ge⸗ 
laden, aus den Provinzen gar Niemand, als ob das Feſt nur Mün⸗ 
chen anginge und doch muß das ganze Land die Koſten zahlen. 
Die dafür angeſetzten Kosten 15,000 Fl, reichen kaum hin, man 
hätte damit vielen armen Schlluehrern in der Oberpfalz, welche 
kaum 200 Fl. jährliches Einkommen beziehen aufhelfen können. In 
den Provinzen ſah man ſcheel zu dem in München entwickelten 
Luxus, wo man gewohnt iſt, München als Bayern zu betrachten, 
während die Provinzen bloß dazu da wären, das Oel für die Ma⸗ 
ſchine dort zu liefern. Frhr. v. Lerchenfeld und mehrere Mitglie⸗ 
der des Geſeßgehungzausſchuſses der ſeine Sitzungen auf acht Tage 
ſuspendirte, machten auch mit in Salzburg, München und Wien, 
und man iſt nun begierig, ob der edle Freiherr ſeine ‚unmaaßgebliche 
Meinung“ über Erſparungen auch auf den Budgetanſatz: „Ehrun⸗ 
gen“ anwenden wird, wenn man die Erlaubniß für eine ſolche Aus⸗ 
gabe, welche wohl dem Reſervefonds entnommen worden iſt, vom 
grünen Tiſche nachträglich erholt. Das ab he u Publikum war 
auch ſehr ungehalten darüber, daß der Bahnhof ganz abgesperrt ge- 
halten wurde: Niemand; als wer eine Einladungskarte erhalten, 
durfte die durch religiöje Feier geheiligten Hallen betreten, und na⸗ 
türlich erhielt nur die hochgeſtellte Büreaukratie, und was daran 
hängt, ſolche Karten, das Bolt brauchte nichts zu ſehen, fin aber 
nichtsdeſtoweniger in dichten Haufen überall und ließ ſeinen Un⸗ 
muth an Gendarmen aus. — München iſt wieder entnüchtert und 
wendet ſich ſeinen innern Angelegenheiten zu. In dieſem Jahre 
iſt keine Biernoth zu befürchten, deun es iſt jo großer Vorrath vor⸗ 
handen, daß die Brauer ſämmtlich mit ihrem Gebräu noch um 
vier Wochen zurück find, d. h. es wurde in Folge des vielen Obſtes 
und des kühlen Wetters ſo wenig getrunken, daß, wenn die Brauer 
nicht durch Herabſetzung der Taxe zur Trinkluſt anreizen, ihr Fa⸗ 
brikat ſauer zu werden droht. (M. 3.) 


f Baden. Konſtanz, 21. Auguſt. [Weſſenbergs Te⸗ 
ſtament.] Hinſichtlich der letztwilligen Verfügungen des Frei⸗ 
herrn v. Weſſenberg meldet der „Schw. M,“ daß in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den im Leben ſtels bewährten Grundfägen werkthätiger 
Menſchenltebe der edle v. Weſſenberg anch nach ſeinem Tode ge⸗ 
handelt wiſſen will, indem er die von ihm zu Konſtanz gegründete 
Rettungsanſtalt für ſittlich verwahrloſte Kinder zum Univerſal⸗Er⸗ 
ben eingeſetzt hat. 15 Legate ſind zugeſchieden: dem 
großh. Taubſtummen⸗In 18 0 cr Bolte der Blindenverſor⸗ 
gungsanſtalt zu Freiburg und der Volksſchule zu Feldkirch im Breis- 
gau, mofelbit die freiherrliche Familie v. Weſſenberg ein Lehengut 
befipt. Seine ſehr werthvolle Gemäldeſammlung iſt für die großh. 
Gallerie zu Karlsruhe beſtimmt, und ſeine reiche Bibliothek und 
Kupferſtichſammlung ein Vermaͤchtniß für die Stadt Konſtanz. 
Für ſeine Dienerſchaft hat der Verſtorbene durch Anweiſung lebens⸗ 
länglicher Penſionen großmüthig geſorgt. Bezüglich des litera⸗ 
riſchen Nachlaſſes iſt verordnet, daß dieſer vorläufig der Univerſität 
S Bann und ſodann durch kompetente 
Gelehrte, unter welchen der Geh. 2 FR Ball, 
mentlich aufgeführt ist, e e eee bien den 
Drucke zu übergeben wäre. Mit ſtrengem Exnfte ſegt der lezte 
Wille feſt, daß die gegründete milde Stiftung zu feiner Zeit dem 
Einfluſſe des Jeſuitenordens oder eines mit dieſem in Verbindung 
ſtehenden Vereines überantwortet werden dürfe. Der ehrwürdige 
Verſtorbene hat die Vollſtreckung feines letzten Willens dem frühe- 
ren langjährigen Bürgermeiſter der Stadt Konſtanz, Hüetlin, über⸗ 
tragen, welcher gegenwärtig als Advokat zu Freiburg lebt. 
Freiburg, 21. August. [Berichtigung] Wenn öf⸗ 
fentliche Blätter berichten, daß über dem hieſigen katholiſchen Ver⸗ 
eine eine Unterſuchung ſchwebe, ſo iſt dieſe Angabe inſofern unge⸗ 
nau, als die Unterſuchung nicht gegen den Verein als solchen, ge⸗ 
gen die Tendenz deſſelben u. „ w. geht, ſondern nur gegen e 
Mitglieder, weil ſie im Vereine Reden gehalten, 
ſtehenden Geſetze verſtoßen ſollen. (Schw. M.) 


rankfurt a. M., 22. Auguſt. [Der Antrag Ol⸗ 
ben in Betreff der holſteinſchen Ange 
heit; zur Bundes militärfrage.] Oldenburg hat bekannt⸗ 
lich aus der Publikation des Staatsbudgets für Holſtein und 
Lauenburg Veranlaſſüng genommen, in der Bundestagsſitzung vom 
26. Juli einen auf die Verfaſſungsangelegenheit dieſer Herzogthü⸗ 
mer bezüglichen Antrag zu ſtellen. Nachſtehendes iſt der Wortlaut 
deſſelben: „Mittelſt Bundesbeſchluſſes vom 8. März d. J. war hin⸗ 
ſichtlich der Verfaſſungsangelegenheit der Herzogthümer Holſtein 
und Lauenburg beſtimmt worden, daß die Bundesverſammlung 
zwar von dem zur Erwirkung der Ausführung des Bundesbe⸗ 
ſchluſſes vom 11. Februar 1858 bereits durch den Bundesbeſchtuß 
vom 12. Auguft 1858 eingeleiteten bundesgeſetzlichen Verfahren 
noch ferner Abstand nehmen werde; die Bundesverſammlung hatte 
hieran jedoch Bedingungen geknüpft, insbeſondere auch wörtlich 
diejenige, „daß kein Geſetz über gemeinſchaftliche Angelegenheiten, 
namentlich auch in Finanzſachen, für die Herzogthümer erlaſſen 
werde, wenn es nicht die Zuſtimmung der Stände dieſer Herzog ⸗ 
thümer erhalten habe, indem die Bundesverſammlung Verordnun⸗ 
gen, welche im Widerſpruch hiermit ergehen ſollten, als rechtsver⸗ 
bindlich nicht würde betrachten können.“ Nun iſt durch das Geſetz⸗ 
und Miniſterialblatt für die Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 
burg vom 3. Juli das Staatsbudget für das Finanzjahr vom 1. 
April 1860 bis 31. März 1861, welches den Ständen der Herzog ⸗ 


a dein 
die gegen die bes 


thümer nicht zur Zuſtimmung vorgelegt geweſen iſt, publizirt und 


in Kraft geſetzt worden. Daß hierdurch gegen eine ausdrückliche 
Bedingung und den Zweck des durch den Bundesbeſchluß vom 8. 
März d. J. vorläufig genommenen Abſtandes einſeitig verfahren 

Sache weſentlich umgeſtaltet worden iſt, er⸗ 
ſcheint kaum zweifelhaft. Es dürfte deshalb genügen, auf dieſe 


Thatſache, unter gleichzeitiger Bezugnahme auf den Beſchluß vom 
20. Mai 1858, iffer 2, zee b el, Antrag im Allge⸗ 
meinen zu rechtfertigen, welchen die großherzoglich oldenburgiſche 
Regierung hiermit dahin stellt: daß in Erwägung genommen wer⸗ 
den möge, ob nunmehr nicht ein Vorgehen nach Maaßgabe der 
Bundesbeſchlüſſe vom 11. Februar 1858 und 12. Auguſt 1858 ge⸗ 
boten fe, Der Geſandte hat vorſtehenden Antrag um jo mehr un⸗ 
geſäumt in der heutigen Sizung (26. Juli) zu ſelen, damit fol« 
cher ſchon während der Vertagung von den hoͤchſten und hohen 
egierungen in Betracht gezogen werde.“ Der däniſche Geſandte 
behielt ſich hierauf weitere Erklärung vor und die hohe Verſamm⸗ 
lung beſchloß, den Antrag den vereinigten Ausſchüſſen mit dem 
Auftrage zuzuweiſen, „über die thatſächlichen Verhältniſſe Aufklä⸗ 
rungen ſich zu verſchaffen und, ſobald dieſe eingelangt ſein werden, 
der Bundesverſammlung Bericht zu erſtatten.“ — Die (in Rt. 
196 erwähnte) Korreſpondenz der „Frankf. Poſtz.“: „Vom Main 
in Betreff der Punktationen von 1840 und 1848 und ihrer Zurück⸗ 
führung auf ein Protokoll vom 3. Dezember 1832 enthält eine 
weſentlich falſche Darſtellung. Die betreffenden Verahredun⸗ 
en ſprachen allerdings von drei Armeen, nämlich zwei preu⸗ 
iſchen und einer öſtreichiſchen, aber nur von einer zweifachen groß⸗ 
mächtlichen Leitung und Führung. Dies Letztere iſt eben der ſtrei⸗ 
tige Punkt. Ob eine der führenden Großmächte die ihr untergebe⸗ 
nen Streitkräfte in zwei oder mehrere taktiſche Körper gliedert, än⸗ 
dert erſichtlicher Weiſe an dem von Preußen verlangten Grund⸗ 
prinzipe durchaus nichts. 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 21. Auguſt. [Kirchentag.] 
Vorgeſtern Abend trat in Salzungen der thüringiſche Kirchentag 
zu einer Vorberathung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht 
diesmal die Ehefrage. Der mit dem Referat beauftragte Ober⸗ 
Hofprediger Schwarz hierſelbſt, ließ ſich, da er ſelbſt verhindert war, 
durch den Prediger Schweitzer vertreten. Die von dieſem aufgſtellten 
Theſen proklamiren die obligatoriſche Zivilehe, die Ausſchließung 
jedes Zwanges zur prieſterlichen Trauung Seitens der Kirche und 
die unbedingte Verpflichtung der Kirche, die vom Staate nach ſei⸗ 
N Geſchiedenen zur Wiedertrauung zuzulaſſen. Ditten⸗ 
heimer iſt zum Präfidenten des Kirchentages gewählt. (pr. 3) 

Schleswig, 22 August. [Erkenntniß gegen die 
Unterzeichner der Adreſſe; Dr. Heiberg.] Sa langem 
Harten hat denn endlich das Appellationsgericht in Flensburg uns 
term 2. d. M. ein ſchließliches Erkenntniß in der bekannten Adreß⸗ 
unterſuchungsſache abgegeben. Diejenigen, welche auf ein frei» 
ſprechendes Urtheil der in erſter Inſtanz zu Gefängnißſtrafen Ver⸗ 
urtherlten von Seiten des Appellationsgerichts gehofft hatten, ha⸗ 
ben ſich indeß getäuſcht gefunden und zu einer ſolchen Höhe poli⸗ 
tiſcher Unpartellichteit konnte ſich das däniſche Appellationsgericht 
in Flensburg nicht erheben. Es hat vielmehr die Adreſſen an die 
Ständeverſammlung für materiell ungeſetzlich erklärt und nur bei 
einer Anzahl von dem untern Gerichte zu Gefängnißſtrafe Verur⸗ 
theilten (es lagen ihm bis jetzt überhaupt nur eine kleine Reihe von 
Fallen zur Euiſcheidung vor) dieſe Strafe in eine entſprechende 
Geldſtrafe verwandelt, dagegen keine Veranlaſſung gefunden, in 

t des Gutsbeſitzers v. Rumohr auf Dütt, „als intellektuellen 


rische Augels b dt e Mun, vorzunehmen. — Die Hei⸗ 

ber geraete, Je bas Bt Seen aa fe e a 

icherern Ruin entgegengehen. (N. 89 e 
Großbritannien und Irland. 


London, 21. Auguſt. [Parlament.] In der geſtrigen 
Oberhausſißung beantragte Lord Granville die zweite Leſung der 
die Feſtungsbauten betreffenden Bill. Lord Ellenborough betrach⸗ 
tet die Vorlage mit der größten Genugthuung. Seit vielen Jah⸗ 
ren, ſagte er, habe er die Aufmerkſamkeit verſchiedener Kabinete 
auf den beinahe wehrloſen Zuſtand Englands gelenkt und darauf 
hingewieſen, wie das Land inmitten einer bewaffneten Welt ſo gut 
wie vertheidigungslos ſei. Er bedauere, daß keine weiteren Schritte 
in Bezug auf die Befeſtigung von Sandown (Inſel Wight) und 
der Schiffswerfte gethan worden ſeien. Auch Woolwich dürfe nicht 
unberückſichtigt bleiben. Es jet dies die Zitadelle von London, und 
wenn man das dortige Arſenal ordentlich befeſtige, ſo ſei ein Angriff 
auf London unmöglich. Von den Freiwilligen habe er allerdings 
eine gute Meinung; doch könne eine Verſtärkung der Linie nichts 
ſchaden, ja, jet durchaus nöthig, und je eher fie bewerkſtelligt werde, 
deſto beſſer werde es fein. Der Unterſtaatsſekretär des Krieges, 
ne de Grey and Ripon, ſprach ſeine Befriedigung darüber aus, 
Was bie Borredner den Regierungsplan im Allgemeinen gi heiße. 
pelt hein. gung von Woolwich anbelange, jo würde ſie zu koſt⸗ 

J ei fit Jahten nid jo art geme 
zu gering anschlagen — — ürfe man auch die Freiwilligen nicht 
hört habe, ſich im Felde a 5 en militäriſchen Autoritälen ge⸗ 
den meſſen können. Die Bill unde ſo ziemlich mit der Linie wür- 

wurde hierauf zum zweiten Male 
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0 Der Prinz v 
17. Auguſt in Duebef erwartet, Der Eon den 157 
ſich bekanntlich in feiner Begleitung be indet, war unwohl geweſen 
U 


hatte ſich indeß wieder erholt. — Der Telegraph von Galen na 
und verkehrt 


don u I erſuche, von dort direkt mi 
Berlin zu korreſpondiren (die Entfernung beträgt über 280 Deine 


2 eträgt i 
Stunde. — In der City iſt die Rede davon eine gt genau eine 


in einem Meeting beſtehen. — Auf die drei letzten egentage iſt 
endlich Wetter gefolgt, das an Sommerzeiten erinnert. Noch im⸗ 
er wäre es nicht zu ſpät, um auf eine ittelernte hoffen zu laſſen. 
B. Irland find in den letzten Tagen eine Menge kleiner Flüſſe und 
— Mausgetreten. Viele Felder ſtehen heute noch hy Waſſer. 
Weise daten und Feuersbrünſte häufen ſich hier af elöredende 
dem die 3 it Anfang der vorigen Woche verging It ſolchen & an 
fall zu beri tungen nicht über den einen oder andere or⸗ 
ichten gehabt hätten. 

Frankreich. 0 
Paris, 21. Auguſt. [Frankreichs Verhältniß zur 
galienilgen 577 75 Wan irgend eine Thatſache das jetzige 
B Frankreichs zur italieniihen Frage bezeichnet, jo iſt es 


| 


cher 


3 


die, daß Cavour gegenwärtig der Liebling des hieſigen Kabinets ift 
— — den Reglesungeblänen in allen Tonarten gelobt wird. 
Welcher Gegenſaß gegen die Elukubrationen kurz nach Villafranca! 
Damals ward Cavour als der große Friedensſtörer hingeſtellt der 
die Allianz mit Piemont in Gegahr bringe, ja vereitle. Cavour's 
neueſte Demonſtrationen gegen die Träger der Garibaldi ſchen Po⸗ 
litik, die freilich fo ernſthaft nicht gemeint find und zum großen 
Theile mit einer wohlverſtandenen, ja, zugeflüſterten reservatio 
mentalis gegeben ſein mögen, beweiſen auch, wie ſehr er, in Rück⸗ 
ſicht auf die Gefahren der Situation, in das Fahrwaſſer der fran⸗ 
zoͤſſchen Diplomatie eingelenkt hat. Die Sympathie für Garibaldi 
geht Don übrigens gerade weit genug, um Lord Palmerſton mit ſei⸗ 
nem Nichtinterventionsprinzip Siciliens wegen beim Worte zu neh⸗ 
men. Napoleons verdoppelte Friedensdemonſtrationen beweiſen, 
daß er hofft, der Glücksfall und der Gegner Ungeſchick welche ihm 
und ſeinem Bundesgenoſſen vor anderthalb Jahren die Rolle der 
Angegriffenen überließen, möchte ſich diesmal auf einem großeren 
Gebiete wiederholen. Irrthum wäre es, zu glauben, daß er ſich, 
ſeit der Zeſſton von Nizza und Savoyen, noch an das, ſchon in Zü⸗ 
rich erſchütterte, Programm von Villafranca gebunden glaubt. Er 
wird das ganze jetzige Königreich Victor Emanuels mit ſeinen Trup⸗ 
pen decken, ſobald ein preußiſcher oder deutſcher Bundesſoldat die 
8 Grenze überſchreitet, ohne deshalb den Krieg zu erklä⸗ 
ren. 3. 

— (Beziehungen zu dund Piemont! Eine 
Herabſtimmung Lord ET e me hier ſehr erwünſcht ſein, 
denn man weiß an maaßgebender Stelle, daß der erſte Miniſter 
Englands offen von Koalition gegen Frankreich ſpricht. Der Brief 
des Kaiſers ſcheint die Situation eher verſchlimmert als verbeſſert 
zu haben. Die Antwort, die Piemont auf ſeine Vorſtellungen von 
der Nothwendigkeitſeines Eingreifen in die ſüditalieniſche Bewe ung 
erwartete, glaube ich in Folgendem angeben zu können: Frankreich 
bat Piemont über die befürchtete Anarchie in Italien beruhigt und 
die Verſicherung gegeben, daz es derſelben zu ſteuern willen werde. 
Es würde nirgends in Italien die Einſetzung der Republik dulden. 
Ich füge ausdrücklich hinzu, daß, da dies ſich mit dem von Frank⸗ 
reich ſelbſt aufgeſtellten Prinzipe der Nichtintervention wenig reimt, 
Frankreich 2 — feiner eventuellen Intervention und der anderer 
Mächte einen Unterſchied macht, den Europa wahrſcheinlich nicht 
gelten laſſen wird. > 

— [Tagesbericht.] Dem Vernehmen nach wird der Kai⸗ 
ſer zu Lyon eine ſehr 1 Ade a — Herr Brenier, wel- 
cher Frankteich am Hofe des Königs Franz vertritt, und der Vize⸗ 
admiral Le Barbier de Tinan welcher die franzoͤſiſche Flotille bes 
fehligt, ſind von ihrer Regierung an zewieſen worden, bei dem be⸗ 
vorſtehenden Kampfe die ſtrengſte Neutralität zu beobachten und 
der Vertheidigung, wie weit fie auch gehen möchte, kein Hinderniß 
in den Weg zu legen. — Die franzöſiſche Regierung hat Piemont 
auf deſſen dringendes Verlangen mit Pulver und anderem Kriegs⸗ 
bedarf ausgeholfen. — Herr Thouvenel ſoll auf einige Tage Ur⸗ 
laub genommen haben, die er zu einer kleinen Reiſe zu benutzen 
beabſichtigt. — Der Gegenadmiral Dupouy, der bekanntlich die 
kaiſerliche Nacht „L'Aigle“, auf welcher er ſich einſchiffen wird, be⸗ 
febligt, hat geſtern Paris verlaſſen, nachdem er vom Kaiſer 
die nöthigen Weiſungen entgegengenommen hat. Vorgeſtern war 


f 


er im 0 e von St. Cloud zu Tiſche. — Die Verfuche mit der 
Fregatten in A 


1 Shen atte „ud ire“ liefern bis er befriedigende 
e Brad, BÜTESISITEN 
Admiralitätsrathe einen Ausweis über die franzöſiſche Seemacht 
verlangt. Dieſem Ausweis zufolge kann Frankreich jeden Augen⸗ 
blick zwanzig Schraubenſchiffe in See ſtechen laſſen. — Der Graf 
Kiſſelew ſoll von feiner Regierung einen Urlaub nachgeſucht und er⸗ 
halten haben. — Geſtern iſt in der ehedem ſo dürren, jetzt mit 
Seen, Bächen, Waſſerfällen ꝛc. in einen reizenden Park umgewan⸗ 
delten Haide von Veniſet das neue Dorf und das kaiſerliche Frauen- 
hoſpital vom Biſchof von Verſailles feierlich eingeſegnet worden. 
— Die Ney⸗ Statue in Metz, jagt der Moniteur“ heute, iſt Schön; 
ſie hat die günſtigſte Aufſtellung und macht eine imponirende Wir⸗ 
kung. „Der berühmte Sohn von Saarlouis“ iſt in ſeiner allbekann⸗ 
ten Vertheidigungshaltung dargeſtellt. Stolz das Haupt erhoben, 
ſieht er den Anſtürmenden gerade entgegen; der Geſichtsausdruck 
iſt ruhig und kühn. Seine Bronzehände halten ein Schleßgewehr, 
das ſich eben gegen den Feind ſenken will. Die übergroße Einfach⸗ 
heit des Piedeſtals (eines Steines ohne alle Ornamente und Re- 
liefs) thut dem Werke des Künſtlers keinen Eintrag. — Die letzten 
aus Neapel hier angekommenen Depeſchen ſtellen eine Infurrektion 
in dieſer Stadt in nächſte Ausſicht. Hier will man wiſſen, daß der 
König von Neapel die Abſicht habe, ſich bis aufs Aeußerſte zu ver⸗ 
theidigen; feine Miniſter ſollen, jedoch ſchon jetzt eingeſchüchtert ſein 
und dem drohenden Sturme nicht Trog bieten wollen. — Vor der 
Inſel Sardinien kreuzten zwei ſardiniſche Schiffe, die Fregatte 
„Coſtituzione“ und das Dampftransportſchiff „Tanaro“. Sie hats 
ten zwei Bataillone Berſaglieri an Bord und ſollten ſich einer Lan⸗ 
dung der Garibaldianer in Corneto (römisches Gebiet) widerſetzen. 
— Ale ſardintſchen Offiziere, die ſich auf Siellten befinden, wur⸗ 
den nach Turin zurückberufen. Die „Patrie“ behauptet, dies ſei we⸗ 
gen der Bedürfniffe des Dienſtes geſchehen, wogegen das „Pays“ 
darin die Abſicht der Turiner Regierung ſieht, Garibaldi's Plane 
nicht weiter zu unterſtügen. — Graf Aquila begiebt ſich nach Lon⸗ 
don, wo er feinen bleibenden Aufenthalt nehmen will. — Lord 
Glarendon und Herr Cobden dinirten geſtern beim Kaiſer. — Es 
iſt hier die Rede von einer großen militäriſchen Maaßregel, hervor⸗ 

erufen durch die etwas bedenkliche Lage der Dinge. — In Nizza 
10 ein Hülfskomptoir der Bank von Frankreich errichtet und Herr 


Famin, bisher in Annonay, zum Direktor deſſelben ernannt worden. 


— [Stand der Dinge in Neapel] Unter der Menge 
von italieniſchen Nachrichten, die ſeit geſtern hier eingetroffen ſind, 
ft die wichtigſte die von einer Expedition der piemonteſiſchen Re⸗ 

ierung. Sie ſoll aus dem Hafen von Genua auslaufen, und wenn 
ie ihren eigentlichen Zweck auch noch verheimlicht, ſo läßt ſie ihn 
doch mit ziemlicher Beſtimmtheit errathen. Die beiden mit Mann⸗ 
ſchaft 2 Kriegsſchiffe ſollen, wie es heißt, ſo lange vor Nea⸗ 
pel kreuzen, bis Garibaldi Herr der Stadt iſt, worauf fie im Na⸗ 
men der guten Ordnung Befig von der Stadt zu ergreifen hätten. 
Graf Cavour hat allerdings einen mächtigen Grund, gleichzeitig 
mit Garibaldi Herr von Neapel u werden. Garibaldi will näm⸗ 
lich bei der Auslieferung ſeiner & 


a dete und Graf Cavour will ſich nicht in die Lage ver⸗ 
etzen, dieſelben annehmen zu müſſen. Die Nachrichten aus Neapel 
geben ein immer bunteres Bild der Auflöſung und des Verfal⸗ 
lez. Die Ariſtokratie und die alte Bureaukratie wandern aus, 
indem ſie ſo viel als möglich bewegliches Gut auf die Schiffe 
ſchleppen und das unbewegliche zu Spottpreiſen zu verkaufen 
ſuchen. Der König hat einen Schag von 30 Millionen Duka⸗ 
ten, das längſt eingepackte Geſchmeide und Prachtgeſchirr, ja 
ſelbſt eine Menge Bilder und ſeine Privatbibliothek 1 den „Ar⸗ 
thur“ bringen lafjen, der im Kriegshafen vor Anker liegt. Franz II. 
iſt nichtsdeſtoweniger zu hartnäckigem Widerſtande enüſchleſſen 
und wenn England denſelben nicht ftört, wird Garibaldi wenigſtens 
nicht ohne Schwertſtreich ſiegen. Vor Kurzem noch Aide Ad⸗ 
miral Mundy die beſtimmteſten Inſtruktionen, die Beſchießung der 
Stadt zu verhindern. Dieſe Inſtruktionen ſollen zurückgenommen 
worden ſein; aber im Lager der Freiſcharen beſteht nichtsdeſtowe⸗ 
niger die Ueberzeugung, daß man den König zwar nicht in feiner 
Vertheidigung gegen den Angriff ſelbſt, wohl aber an dem Bom⸗ 
bardemenk Neapels verhindern wird, wenn, wie früher in Palermo, 
Garibaldi bereits in die Stadt gedrungen iſt. Es fehlt nicht an 
Deſertionen in der neapolitaniſchen Armee, jedoch find die. Nach: 
richten hiervon bisher ebenſo übertrieben worden, wie die Anzahl 
der in den erſten Tagen auf dem Feſtlande gelandeten Freiſcharen 
Garibaldi's. Dagegen iſt die Marine immer zweideutiger gewor⸗ 
den. Als man neulich Hülfstruppen nach Calabrien ſchickte, mach⸗ 
ten nicht weniger als 3 Fregatten Kehrt und verſagten den Dienft. 
Der Graf von Siracus ſoll die Einverleibung beider Sieilien in 
Piemont bereits anerkannt und dafür ſeinen Rang am piemonteſi⸗ 
ſchen Hofe zugeſichert bekommen haben. Das geheimnißvolle Re 
volutionskomité, daß in Neapel ſelbſt beſteht, und deſſen die Re⸗ 
gierung ſich nicht zu bemächtigen wußte, hat, nach den früheren re⸗ 
volutionären Einrichtungen in Paris, das Volk in Sektionen ge⸗ 
theilt, Anführer ernannt, Parolen angegeben und ſo den Aufſtand 
im Innern organiſirt. Da die Truppen, wahrſcheinlich um ander⸗ 
wärts die Schlacht anzunehmen, Neapel räumen und dieſes der Na⸗ 
tionalgarde anvertraut wird, ſo können 500 entſchloſſene Männer 
genügen, den König auf dieſelbe Weiſe aus dem Schloſſe zu trei⸗ 
ben, wie man Ludwig Philipp aus den Tuilerien vertrieb, (Pr. 3. 


Schweiz. 


e Augnſt. [Ueber den Tod Heinrich Si⸗ 
mon“ s] ſchreibt man der „Allg. Z.“: Dr. Heintſch Simon an! 
Breslau, welcher ſeit 1849 hier in größter Zurückgezogenheit alı 
Verbannter wegen Theilnahme am Stuttgarter Parlament, das 
ihn auch in die Reichs regentſchaft betief, lebte, fand am 16. d. feinen 
Tod in den Wellen des Wallenſee s. Am weſtlichen Ufer deſſel⸗ 
ben auf der „Mürtſchenalp“ hatte er ein Kupferbergwerk gegrün⸗ 
det, dem er als Direktor einer Aktiengeſellſchaft mit raſtloſer Thä⸗ 
tigkeit vorſtand. Eben wollte er ſich wieder auf daſſelbe begeben, 
als ihn, wie ſchon oft, die Luft nach einem erfriſchenden Bade an⸗ 
wandelte. Er achtetete als rültiger Schwimmer nicht der Gefahr 
eines drohenden Föhn, vor welcher der ihn begleitende Schiffs mann 
warnte. Schon war er einmal um den Kahn herumgeſchwommen, 
als er, wahrſcheinlich von einem Nerbenſchlag getroffen (der . 
fer ſah, wie ihm der Kopf plötzlich auf die Bruſt ſank) in die Tiefe 
ſank und nicht wieder zum Vorſchein kam. Noch kurz zuvor hatte 
er ſich heiter mit dem Schiffer unterhalten und vorher in gleicher 
Stimmung das Mittagsmahl beſtellt, wenn er vom Baden zu ü 
gekehrt ſein werde. Eine telegraphiſche Depeſche berief die Ver⸗ 
wandten an die Unglücksſtätte, wohin ſofort Taucherapparate ge⸗ 
bracht wurden. Bis jetzt hat man vergebens nach dem entſeelten 
Körper geſucht. N 
Italien. 


Turin, 20. Auguſt. [Tagesnotizen.] Ein Zirkular⸗ 
Erlaß des Miniſters des Innern ladet die Chefs der Provinzen 
zur Auflage von Konjkriptionsliften zur A fnahme von Freiwilli⸗ 
gen in eine mobile Nationalgarde ein. Bis Anfang und längſtens 
bis Mitte Oktober find die Ausweiſe über die bereits Gemeldeten 
dem Miniſterium des Innern vorzulegen. — Profeſſor Lanftauchi 
in Pavia iſt geftorben. — Der Biſchof von Imola wurde von dem 
Gerichte in Ravenna freigeſprochen. — Aus Neapel vom 16. d. M. 
wird gemeldet, daß ein Miniſterwechſel bevorſtehe. a l 


Die Ereiguiſſe in Neapel und Sicilien. 
Wie dem „Nord aus Neapel geſchrieben wird, dürfte es nun doch als 
ausgemacht betrachtet werden, daß der Graf von Aquila an der Spitze einer 
reaktionären Vewegung ſtand, während er von konſtitutionellen Betheurungen 
überfloß; die Minſſter ſollen die Beweiſe in Händen haben, daß er große Maſ⸗ 
fen Waffen hatte vertheilen laſſen. Der Graf von Aquila habe, ſetzt der Korre⸗ 
ſpondent des „Nord“ hinzu, Alles aufgeboten die Miniſter zu überreden, zur 
Rettung der Autonomie des Königreiches den König vorübergehend aus ſeinen 
Staaten zu entfernen und ihn zum Regenten zu ernennen. Da ihm dies nicht 
gelungen, habe er ſich über einige Miniſter ſehr ſtark ausgeſprochen und dahin 
getrachtet, eine Umwälzung betborzurufen und den König zur Flucht zu beſtim⸗ 
men. Der Korreſpondent It hinzu: „Sie können kaum glauben, wie muth⸗ 
los man hier it; die Stadt iſt wie verlaſſen, der geſamente Adel iſt abgezogen, 
und wer irgend die Mittel hat, eilt aufs Land. Drei Viertel der Laden find 
geſchloſſen und das Volk ſtirbt faſt vor Hunger.“ Auch der neueſte neapolita- 
niſche Brief des „Journal des Deébats“ beginnt mit dem Satze: nee re 
wiſſen, wie es feit drei Tagen bier ſteht, e tann ich dies in Drei — 
drücken: Man rettet ſich! Die Reaktionäxe reißen aus, um den, f dern 
nicht in die Hände zu fallen, die Großmäuler, um nicht in das Durche — er 
then, welches der letzte Widerſtand des Königs herbeiführen wird. Nea ⸗ 
1 5 leer, und nur die Elemente des Angriffes und des Widerſtandes blet. 
8 wurd. Wer wird zuerſt angreifen? Ich weiß es nicht, will jedoch rg 
ken 8 daß die Verzweiflung die ie n e San e 5 0 — 
f wandeln könnte. er König läßt das Fort Sant 1 N 
Laſtelo Nuovo mit Bomben und anderen Brennmaterial he 4 449 
der Hof ausitreut, der König werde ſich ohne Schwertitreich ine oe 
Europa und fein Volk einen Aufruf erlaſſen; in der That man Er hal 30 
ſich bis zur letzten Patrone und bis zum letzten Manns, Wers A a 
Millionen Ducati an Bord des kleinen Kriegsſchooners ai u Kön . 
im Kriegshafen unter den Kanonen des Forts vor Anker lie seen a. Pb 
auch eine große Menge Koſtbarkeiten von den töniglichen On Sure — er 
bringen laſſen. 3 Br — une Sans bee Werte — ern 15 
en. er Schatz iſt leer, im ſtreng Sinne. 1 8 
aher 925 gewöhnlichen Einkünften des s Monaten 10 
Millionen Ducati verausgabt, das Ergebniß von 285 ucati Renten, die 
ins große Buch der Staatsſchuld eingeſchrieben und emittirt wurden, und 
in Folge von drei königlichen Defreten, wovon das vom 13. Okto⸗ 
ber. J. J0000 Ducati, das vom 1. Mai 1860 noch 100,000 und das vom 
6. Junk noch 200,000 Ducati befagt. So werden Sie fid auch erklären, wes. 
halb Herr Manna immer noch auf Miſſion in Turin iſt, obwohl die Allianz 
längft geſcheitert iſt: wäre er hier, ſo müßte er als Finanzminiſter die Zahlungs ⸗ 
anweiſungen des Schatzes unterzeichnen, kontroliren und vielleicht den verzwei⸗ 
felten Operationen des Schazes Einhalt thun. In feiner Abweſenheit verfſgt 
der König frei über die Staatskaſſe. Der Staatsſchatz zahlt auf Anweiſung des 


roberungen dem Könige Bedin⸗ Sekretärs des Königs die Summe aus, welche Se. Majeſtät verlangt, ſo daß 


Franz II. trotz Konſtitutlon abjoluter 82 über Finanzen und Heer 4 te 
iſt. Wird dieſe unbedingte Machtvollkommenheit die Dynaftie tetten? Jeder · 
mann hört den Thron Franz II. krachen, und Jeder ſorgt für ſeine eigenen An⸗ 
elegenheiten. Der General Marra, der dem Könige meldete, die calabriſche 
rmee werde ſich nicht gegen Garibaldi ſchlagen, hat ſeine Demiſſion gegeben 
und wurde ins Fort Sant Elmo geſchickt. Die Generale Clary und Afan de 
Rivera, welche in der Zitadelle von Meſſina kommandirten, ſind hier in Neapel 
und bleiben in Disponibilität. Die Scharfſchützen der Kaſerne San Petito ha⸗ 
ben in letzter Nacht ein Pronunciamiento gemacht, und mehrere Offiziere und 
Soldaten wurden verhaftet. Etwa hundert Bayern waren geſtern Abends de⸗ 
ſertirt, um zu Garibaldi zu gehen, und wurden mit ſieben anderen Soldaten, 
welche von der Hauptwache ausgeriſſen waren, wieder feſtgenommen. Die Kö⸗ 
nigin⸗Wittwe iſt abgereiſt. Sie ſchiffte ſich auf einem ſpaniſchen Dampfer nach 
Spanien ein. Ihre Tochter und die jungen Prinzen begleiten ſie. Die Pariſer 
„Preſſe“ enthält gleichfalls einen Bericht aus Neapel über den Abzug der Ka⸗ 
marilla. Danach zogen zuerſt die Jeſuiten ab, die Päſſe als Miſſionare oder 
0 0 ue nahmen, um unbehelligter zu ſein. Die Mehrzahl ging nach 
Rom. Nach Marſeille ſchifften ſich mit ihren Familien ein die Herzöge von San 
Ceſario, Evoli, Torremaggio und San Severo, die Marcheſen von Campodi⸗ 
ſola und 8 der Ritter Tommaſi, der Ritter Zurlo mit der berühmten Tän⸗ 
zerin Tadolini, der Fürſt Zurlo u. . w. Filangierk's Abreiſe haben wir ſchon 
gemeldet, er zeichnete ſich laut 
gen die neuen Ideen aus. 
Ueber die Vorbereitungen zu den Expeditionen nach dem Feſtlande liegen 
nun auch in der „Times“ Briefe ihres Berichterſtatters in Sieillen vor, denen 
wir zur Ergänzung noch Folgendes entnehmen: 9. Auguſt. Geſchrieben am Bord 
der „City of Aberdeen“. Wie geſagt, geſtern war Alles in Bewegung und auf 
der Straße nach dem Faro kaum fortzukommen. Eine reguläre Armee hätte ſich 
auf dem dreifachen Raume nicht bewegen können, aber freilich dieſe Freiwilligen⸗ 
truppe hat ſehr wenig Bagage und weiß nicht viel von Verpflegungsämtern zu 
erzählen. Glücklich derjenige, der 2 Hemden und 2 Paar Hoſen beſitzt, die we⸗ 
nig Raum im Torniſter einnehmen. Die meiſten haben nur eine Wolldecke zu 
eigen, und fo läßt ſich unſere Armee wie die Röhren eines Fernrohrs aus⸗ und 
ineinander ſchieben. Wäre dies nicht der Fall, man hätte unmöglich ſo viele 
Leute auf dieſem beſchränkten Terrain verſammeln können. Geſtern erhielten die 
Diviftonen Coſenz und Sacchi Befehl, hierher zu marſchiren. Am Abend kam 
die Ordre, und ſchon um 11 Uhr Nachts ſtanden ſie zur Einſchiffung bereit. 
Die in Meſſina einquartirte 2. Brigade der Diviſion Türe ſollte bei Morgen⸗ 
grauen im Dorfe Pace angelangt ſein, ſo daß etwa 10,000 Mann, ausſchlleßſich 
der Artillerie, nach dem Faro kommandirk waren. Es handelte ſich offenbar 
um einen Landungsplan. Garibaldi zog es vor, nicht gerade auf Neapel loszu⸗ 
ehen, ſondern erſt kleinere Abtheilungen nach Calabrien zu werfen, damit die 
alabreſen am Zuge gegen die Hauptſtadt Theil nehmen können. Nun giebt 
es ce Torre di Capallo und Punta di Pezzo einen 3 engliſche Meilen lan- 
en Uferſtrich, wo eine Landung bewerkſtelligt werden kann. Torre di Cavallo 
iſt der nächſte Punkt, fällt aber gegen die See als unnahbar ſteiler Felſen ab 
und iſt gegen die Landſeite hin befeſtigt. Südlich davon liegt das Fort Fiumara. 
Beide zuſammen beherrſchen den Landungsplatz, und beide zuſammen haben 
vielleicht nicht viel über 200 Mann Beſatzung. Es handelte ſich nur mehr da⸗ 
rum, ob Fort Fiumara oder das weiter abwärts gelegene Fort Scylla angegriffen 
werden ſolle. Letzteres, ſo lauteten die Berichte, batte bloß 30 Mann Beſatzung. 
Um darüber Gewißheit zu erlangen, wurde Major Miſſori von den Guiden 
verkleidet hinübergeſchickt. Er landete wohlbehalten, blieb 2 Tage drüben und 
kam glücklich zurück, ein 74 75 das ſehr merkwürdig ſcheinen würde, wenn 
es in dieſer neapolitaniſchen Affaire überhaupt noch etwas Merkwürdiges gäbe. 
Genug, er Ind ſich drüben genau um, 6417 daß die Beſatzung bis auf 120 
Mann verſtärkt worden war und daß dieſe auf ihrer Hut iſt. Trotzdem ſprach 
er ſich für einen Angriff auf das genannte Fort aus. 100 Mann ſollten nachein⸗ 
ander als Landleute verkleidet hinübergeſchafft werden und die Beſatzung zu über⸗ 
rumpeln verſuchen. Der Plan war ſchon halb feſtgeſtellt, da entſchied ſich Ga⸗ 
ribaldi aus überwiegenden Gründen zum Angriff auf Fort Fiumara, und Ma⸗ 
jor Miſſori wurde mit der Ausführung betraut. Er erhielt dazu 40 Guiden, 
uter ausgewählte junge Leute, 100 Mann von der Brigade Sacchi und noch 
andere 50 Mann von verſchiedenen Korps. Drei Kanonenſchüſſe ſollten als 
Signal dienen, wenn der Streich gelungen war. Mittlerweile ſollte die Divi⸗ 
ſion Coſenz, etwa 2000 Mann ſtark, auf den Dampfern und übrigen Booten 
bereit fein zu folgen, ſobald das Fort genommen war. Alles ließ ſich günstig 
an, die Nacht war ftille und dunkel, eine halbe Stunde lang waren die Aben⸗ 
teurer ſchon auf dem Waſſer und noch hörte man keinen Laut, da glaubte Alles, 
der Streich ſei vollführt, aber plötzlich donnerten Kanonenſchüſſe, dann knatter⸗ 
ten ein Paar Flinten, und eine halbe Stunde ſpäter kamen die ausgeſandten 
Boote alle zurück. Sie hatten die Leute glücklich ans Land geſetzt, aber kaum 
war dies gelten, entſtand Lärm im Fort, und die Boote mußten ſich raſch 
auf den Rückweg machen. Den Reſt der Nacht verbrachten wir in banger Er⸗ 
wartung, aber drüben blieb Alles ſtille, und wir hatten keine Ahnung, was aus 
den Gelandeten geworden war. Der anbrechende Tag brachte keine weitere 
Aufklärung, wir ſahen nur vermittelſt unſerer Fernröhre, daß die Beſatzung in 
Bewegung war, und be neee ſehr ermattet und abgeſpannt zur Ruhe. 
10. Auguſt, am Faro. Um Mittag geſtern erhielten wir endlich veruhl⸗ 
gende Nachrichten über unſere ausgeſandten verloren geglaubten Leute. Sie 
waren ſammt und ſonders in St. Angelo im Gebirge geborgen und ſchon hat⸗ 
ten ſich ihnen eine Anzahl Calabreſen angeſchloſſen. Sie hofften bald ſtark ge» 
nug zu fein, um Etwas unternehmen zu können. Das war willkommene Nach. 
richt. Namentlich um die Aufmerkſamkeit der Neapolitaner vom Innern des 
Landes abzuziehen und den Aufſtändiſchen zur Sammlung Zeit zu verſchaffen, 
hatten verwichenen Abend unſere Dampfer Feuer anmachen müſſen, als gälte es 
einer Landung. Die Lift gelang. Längs der Küſte gab es ein ewiges Signaliſi⸗ 
ren und die Neapolitaner hatten kein Auge für das, was in ihrem Rücken vor⸗ 
ging. Heute früh wurden die Truppen, die geſtern die Dampfer beſtiegen hat⸗ 
ten, wieder ausgeſchifft und Garibaldi quartierte ſich auf der Spitze des Leucht ⸗ 
thurms im kleinen Wachtzimmer ein. Da hat er ein gutes Ovſervatorium und 
kann ungeſtört feinen Gedanken freien Lauf laſſen. Die Truppen, die, ſo lange 
noch von einer bevorſtehenden Einſchiffung die Rede geweſen, auf der von Meſ⸗ 
na nach dem Faro führenden Straße ſtaffelförmig aufgeſtellt blieben, haben 
ch jetzt auf beide Seiten längs der Straße vertheilt und bauen ſich, ſo gut es 
eben geht, Hütten aus Baumzweigen zum Schutze gegen den Sonnenbrand. 
Den Feigen, Trauben und Birnen der angrenzenden Gärten geht es dabei na · 
türlich ans Leben, aber vernünftigerweiſe läßt ſich hier das Pflücken von Früch 
ten nicht verbieten, dagegen iſt den Beſißern entſprechender Schadenerſatz zuge⸗ 
ſichert worden. — 11. Auguſt. Die verwichene Nacht verſtrich ziemlich ruhig. 
Es wurden mehrere bemannte Boote hinübergeſandt, um die Wachſamkeit der 
Neapolitaner auf die Probe zu ſtellen. Sie ruderten hart ang Ufer hinan, wur⸗ 
—— da die Nacht hell war, bald erſpürt und mit Flintenſchüſſen empfan⸗ 
en. Sonſt hörten wir ein paar Kanonenſchüſſe von drüben und ſahen Raketen 
eigen. Vermuthlich Signale der Garniſonen. — 12. Aug. In der verfloſſe⸗ 
nen Nacht war drüben mehr Bewegung, ohne daß wir den Grund dafür wiſ⸗ 
ſen. Um 10 Uhr Nachts, um 4 Uhr und um 7 Uhr Morgens wurde von den 
Kanonenbooten ins Land hinein gefeuert. Weshalb und gegen wen konnten wir 
dis zur Stunde nicht ermitteln. Faſt klang es ſo, als ob auch vom Lande aus mit 
Kanonen gegen die neapolitaniſchen Schiffe gefeuert würde. 


Nußland und Polen. 

Petersburg, 17. Auguſt. [Feier des Napoleons⸗ 
tage.] Das „Journal de Sk. Petersburg“ meldet: Am 15. Au⸗ 
gut wurde in der katholiſchen Maltheſerkirche ein Tedeum in Ver⸗ 
anlaſſung des Geburtstages Sr Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen 
abgehalten. Der Herzog von Montebello, umgeben von dem 
Geſammtperſonal der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft, wohnte demſelben 
bei. Man bemerkte auch den Flügel⸗Adjutanten, General Ogarew, 
geſandt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer, ſonſt alle Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps und viele der hier wohnenden franzoͤſiſchen 
Unterthanen. 

D Aus dem Königreiche Polen, 21. Auguſt. [Der Beſuch 
des Raifers; Reformen im Militärweſen] Wie nunmehr beftimmt 
verlautet, ſoll die Ankunft des Kaiſers in Warſchau zwiſchen den 3. und 5. 
September feſtgeſetzt fein und zur ſelben Zeit auch der Prinz⸗Regent von Preu⸗ 

en hier eintreffen. Ob der Kaiſer von Oeſtreich auch herkommen wird, ſoll 
noch nicht feſtſtehen. — Große Freude macht der Ükas in Betreff der Abſchaf. 
fung der Pelgeleſe beim Deilitär. Derſelbe wird zum 1. Oktober in Kraft 
treten, und werden, wie beim preußiſchen Militär, die entehrenden Strafen gan „ 
lich aufgehoben und nur 15 denen angewendet, welche in die zweite Kl 
des Soldatenſtandes verſetzt ſind wegen Diebſtahls, Deſertion und anderer ent⸗ 
ehrender Verbrechen. Auch wird jedem Soldaten das Beſchwerderecht ſelb ſt 


der „Preſſe“ vor Allen durch ſeine Starrheit ge⸗ 
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bis an den Kaiſer freiſtehen und die Gemißhandelten werden nicht mehr, wie 
es bisher der Fall war, in ſtumpfer Ergebung zu dulden und ſich zu tröſten ha⸗ 
ben mit der bekannten Phraſe: „Der Himmel iſt hoch und der Czaar iſt weit.“ 
Auch ſollen nach preußſſchem Muſter bei den Truppen Schulen eingerichtet wer⸗ 
den, wo die Soldaten leſen, ſchreiben, rechnen und Nalurwiſſenſchaft lernen. 
Der Soldat wird in Zukunft alſo fein Dienſt⸗Abrechnungsbuch auch leſen und 
ſich darans überzeugen können was ihm an Löhnung, Sachen, Naluralien 2. 
zuſteht. Daß alle dieſe Anordnungen unſers humanen Kaiſers nicht bloße An- 
ordnungen ſein, ſondern auch im vollſten Sinne zur Ausführung kommen wer- 
den, dafür bürgt ſein energſſcher Sinn und fein Scharfblick, und fo dürfte es 
endlich auch bei uns ſo weit kommen, daß der Soldatenſtand nicht mehr eine 
Anſtalt des Jammers und der tpranniſchen Willkür, ſondern ein Stand der 
Ehre ſein wird, dem der Unterthan gern und mit Stolz angehört. Dieſe durch⸗ 
greifenden Maaßregeln im Heeresweſen ſind ebenſo wichtig und erfordern einen 
nicht minder heroiſchen Entſchluß, als die Aufhebung der Leibeigenſchaft, weil 
hier fo wie dort der bis jetz beſtandene Organismus auf die bisherigen Inſtitu⸗ 
tionen gleichſam baſirt war. 


ni n e mar k. 
Kopenhagen, 20. Auguſt. [Das ſchwediſch⸗däniſche 
Bündniß.] „Fädrelandet“ hat die Nachricht von dem in Paris 


erfolgten Abſchluſſe eines Bündniſſes zwiſchen Dänemark und Schwe⸗ 


den⸗Norwegen geradezu für eine „Ente“ erklärt. Wie ſich aber 
auch die Sache, die wohl ſchwerlich ganz aus der Luft gegriffen iſt, 
verhalten mag, ſo viel iſt gewiß, daß die bloße Möglichkeit, ein ſol⸗ 
cher Vertrag ſei abgeſchloſſen worden, bei allen Beſonnenen auf 
beiden Seiten des Kjolengebirges ein an Schrecken grenzen des Erſtau⸗ 
nen hervorgerufen hat, welches beſonders in der, Gothenburger Han⸗ 
dels⸗ und Schifffahrts Zeitung“, in dem Stockholmer „Nya Dag⸗ 
ligt Allehanda“ und in einigen Chriftianiablättern einen beredten 
Ausdruck fand. Schweden⸗Norwegen, hört man auf der ſkandina⸗ 
viſchen Halbinſel allgemein ausrufen, ſollte um Dänemarks willen 
ſeine Haut zu Markte tragen, ſollte für das ſtammverwandte, aber 
ſeinen Intereſſen nach ziemlich fremde Dänemark die Kaſtanien aus 
dem Feuer holen, ſollte ſich ohne Ausſicht auf irgend welchen Nu⸗ 
gen in einen unabſehbaren Krieg ſtürzen? Nimmermehr. Weder 
das norwegiſche Storthing, noch der ſchwediſche Reichstag werden 
für ſolchen Zweck auch nur einen Thaler bewilligen. So hat ſich 
denn die Blöße, die Iſolirung, die moraliſche und phyſiſche Schwäche 
der Ultraſkandinaviſten bei der erſten Gelegenheit offenbart, bei der 
es ſich zeigen ſollte, ob die ſkandinaviſchen Ideen wirklich in den 
drei Morten Reichen ſo tiefe Wurzeln gefaßt haben, daß man ſich 
als ein Volk betrachtete und fühlte. (N. 3.) 


T ü rr kei. 

Konſtantinopel, 21. Auguſt. [Telegr. Notizen. 
Der engliſche Komm iſſar Lord Dufferin iſt aus Syrien zurückge⸗ 
kehrt. — Der öftre chiſche Kriegsdampfer „Radetzky“ iſt am 7. der 
„Dandalo“ und „Prinz Eugen“ am 9. in Beyrut eingetroffen. — 
Nach der von Fuad Paſcha veröffentlichten Proklamation müßte 
1 e der geraubten Gegenſtände binnen drei Tagen 
erfolgen. 


A ſien. 

— [Die preußiſche Geſandkſchaft in Perſien .] 
Nach den neueſten Nachrichten aus Perſien, welche durch Dr. 
Brugſch's briefliche Mittheilungen an ſeine Familie nach Berlin 
gelangt ſind, rüftet ſich gegenwärtig die in Teheran reſidirende, in 
Ruſtem⸗Abad weilende Geſandtſchaft unſerer Regierung zu einem 
wiſſenſchaftlichen Ausfluge nach dem, etwa 10 Meilen in nordöftli» 
cher Richtung von Teheran gelegenen Berge Demavent. Mit In⸗ 
ſtrumenten aller Art verſehen und ſeit langer Zeit vorbereitet, hat 
ſich dieſelbe unter Leitung ihres Ministers, des Barons v. Minutoli, 
die gewiß dankenswerthe Aufgabe geſtellt, die Natur und den Cha⸗ 
rakter, ſo wie den Reichthum an Mineralien der benachbarten Um⸗ 
gegend des Demavent zu erforſchen und genaue Daten zur richti⸗ 
gen Höhebeſtimmung des muthmaßlich . 15,000 Fuß abgeſchätz⸗ 
ten vulkaniſchen Schneekegels zu gewähren. — Der Schah iſt ge⸗ 
genwärtig von ſeinen Jagden NN Schumran zurückgekehrt. Am 


19. Juli empfing er in feierlicher Audienz den neu angekommenen 
engliſchen Geſandten Aliſon, der zwei Tage vorher ſeinen Einzug 
in Teheran gehalten hatte, wobei auch die preußiſche Miſſion durch 
ihre Mitglieder vertreten war. Die Hitze nimmt von Tag zu Tag 
zu. In Teheran hat ſie bereits eine Höhe von 33° R. im 
Schatten erreicht. Die Perſer rüſten ſich bereits zu den öffentli⸗ 
chen Trauerſchauſpielen, die 10 Tage hintereinander gegenwärtig 
im Monat Moharrem aufgeführt werden und als Hauptgegenſtand 
die Ermordung Huſſein's, des Imams, auf der Ebene von Kerbela 


berühren. 
Amerika. 

Newyork, 4. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Der 
Wahlkampf beſchränkt ſich jetzt auf den Federkrieg zwiſchen einzelnen 
hervorragenden Parteimännern; eine Verſtändidung der Demo⸗ 
kraten mit den Abtrünnigen ift nicht erfolgt. — In Virginien ga⸗ 
ben kürzlich die Republikaner ein Lebenszeichen, indem he in dem 
Dorfe Occoquan einen Freiheitsbaum mit einer Lincolnflagge auf- 
richteten. Die Sklavenhalter aus der Umgegend bewaffneten ſich, 
zogen in hellen Haufen nach jenem Dorfe, hieben den Baum nie⸗ 
der und mißhandelten einige der Republikaner. — In Waſhington 
verweigerte die Polizeibehörde den dortigen Republikanern die Er⸗ 
laubniß zur Errichtung eines Freiheitsbaums; das erſte Mal, daß 
irgend einer Partei eine ſolche Erlaubnißverweigerung begegnet iſt. 
— Die Stadt St. Louis war am 25. Juli der Schauplaß eines 
eigenthümlichen Aktes der Volksjuſtiz. Ein Volkshaufe, mit Aex⸗ 
ten, Brechſtangen ꝛc. bewaffnet, überfiel den aus Bordellen, Spiel⸗ 
höllen und dergl. beſtehenden Stadttheil und demolirte einige 40 
bis 50 Laſterhoͤhlen vollſtändig. Das geſammte Mobiliar, über⸗ 
haupt Alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, wurde auf die 
Straße geſchleppt, zu gewaltigen Scheiterhaufen aufgethürmt und 
verbrannt. — Ueber New⸗Orleans erfahren wir, daß Walker 
ſich auf einem neuen Kriegszuge gegen Nicaragua befindet. Seine 
Vorbereitungen dazu hakte er in aller Stille getroffen, und 
feine Leute (100 —150) einzeln nach der Inſel Ruatan geſchickt, 
von wo er mit ihnen am 27. Juni in ſüdlicher Richtung abfuhr. 
Man vermuthet, daß er in Truxillo landen und von da quer durch 
die Republik Honduras nach Nicaragua dringen will. — In Wa⸗ 
ſhington tagt ſeit mehreren Monaten eine ſchiedsgerichtliche Kom⸗ 
miſſion zur Feſtſtellung der von amerikaniſchen Bürgern gegen die 
Republik Paraguay erhobenen Forderungen, zu deren Durchſetzung 
vor 2 Jahren eine Flotte der Vereinigten Staaten nach dem Parana⸗ 
ſtrom gelanbt wurde. Dem Vernehmen nach ift die Kommiſſion zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß jene Forderungen von vornherein 
völlig unhaltbar waren. Die Expedition nach Paraguay hat aber 
ihre 5—8 Millionen Dollars gekoſtet. 
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Lokales und Proningielles, 


* PDofen, 24. Auguſt. [Militäriſches ] Am Monta 
iſt das 2. Brandenburger Grenad. Regt. Nr. 12 en bier nad) N 
wicz auögerüdt, um an den Manövern der 20. Brigade, welche in 
der dortigen Gegend ſtattfinden, Theil zu nehmen. Am Mittwoch 
gingen die hier garniſonirenden Schwadronen des 2, Leibhufaren⸗ 
Regiments Nr. 2 von hier behufs Uebungen im Regimente nach 
Liſſa ab, von wo das Regiment hierher kommen wird, um ſpäter 


an den Manövern der 19. Brigade in unſerer e 

betheiligen. 8 ee meer fg n 
Poſen, 24. Auguſt. 2 % Der Sohn des Fat: 

tors D, der an Geiſtesſchwäche litt, ſtürzte von der Freitreppe des 

Hauſes Teichgaſſe Nr. 3 auf den Hof und blieb auf der Stelle todt. 

d Birnbaum 28. Auguft. (Wahl; Unglücksfall; Witterung] 
Am vergangenen Breitage fand in der hieſigen Kirche die Wahl der Kirchen ⸗ 
Gemeinderathe ſtatt. Von ciren 800 Stimmberechtigten waren nur 24 Wäh⸗ 
ler erſchienen! Dem Wahlakte ag Geſang und eine Anſprache des Sup. 
Stumpf aus Prittii voran. Gewählt wurden Orteſchulze Bohr und Kauf- 
mann Kingel aus Großdorf, Ortsſchulze Furchheim aus Bielsko, und Färber 
meifter Kadoch von hier. — Am Donnerſtage ertrank ein 13jähriger Knabe, 
welcher, beim Weidenſchälen beſchäftigt, von den übrigen Arbeitern an die 
Warthe nach Waſſer geſchickt war. Bei Krebbel fand man ſeine Leiche, die 
hieher gebracht wurde. — Seit 15 Tagen hatten wir nur in der vorigen Woche 
zwei ſchöne und warme Tage, denen aber Abends Gewitter folgten; 5 reg · 
nete es täglich und an manchem Tage recht ſtark und anhaltend. — Am Soun⸗ 
tag feierte der hieſige Geſangverein unter ziemlich zahlreicher Betheiligung des 
Publikums ſein Stiftungefeſt im herrſchaftlichen Garten zu Gorzyn. 

Aus dem Kreiſe Meſeriß, 22. Auguſt. [6pauflerbau] In 
einer eigenthümlichen =. befindet ſich die Chaufjeebau- Angelegenheit unferes 
Kreiſes. Als vor einem ezennium die Chauſſeebauten in der Provinz überall 
mit großem Eifer in Angriff genommen wurden, entſtand auch im Meſeritzer 
Kreiſe die erſte Kunſtſtraße, und zwar auf der großen Hauptlinie Pofen-Schwie- 
bus-Frankfurt a. O. Mit bewundernswerther O ferwilligkeit ſchloſſen ſich die 
Bewohner des ärmeren Theiles des Kreijes dem 2 an, leider 
reichten aber weder die großen Opfer der Aktionäre, 19 die bedeutenden Prä⸗ 
mien aus um den Bau zu vollenden, weshalb die etwa 2 Meilen lange Strecke 
zwiſchen Tirſchtiegel und Brätz unvollendet und ſomit die Verbindung unterbro⸗ 
chen und der regelmäßige Verkehr abgeſchnitten blieb. Der Kreis baute inzwi⸗ 
ſchen eine Chauſſee, durch welche Meſeritg mit Gorzyn und Frankfurt a. O. ver⸗ 
bunden wurde. Sodann beſchloß der Kreis, Obligationen im Betrage von 
100,000 Then. auszugeben, um fernere Chauſſeebauken auszuführen. Was lag 
nun dem Kreiſe näher, als zunächſt die ſchwer empfundene Lücke auf der erſtge⸗ 
dachten Hauptlinie zu vollenden? Die noch vorhandenen Mittel und die Anleihe 
von 100,000 Thlr. reichten dazu und zu der neu begonnenen Meſeri Bentſche · 
ner Chauſſee ungefähr aus. Durch Ausfüllung diger Lücke wäre Meſeritz mit 
Tirſchtiegel und mit Brätz gleichzeitig verbunden worden, ſo daß * er 
mit den Wünſchen Vieler, die Meſeritz⸗Bentſchener Chauſſee über tiegel 
oder Brätz zu führen, auf die bequemſte Weiſe gerecht geworden wärt. Außer⸗ 
dem hatte ja der Kreis die moraliſche Verpflichtung, dem ärmeren Theile, der 
jo große Opfer gebracht, endlich unter die Arme zu greifen. Doch geſchah nichts 
für die faſt ganz verarmte Stadt Sri bie mit Meſeritz gleiche Gewerbe 
ſteuer zahlt und alle Hoffnungen, ihre Shauffee vollendet zu ſehen, find umſonſt. 
Von den noch vorhandenen Kreismätteln läßt das Landralhsamt, wie man jagt, 
ohne Genehmigung der Stände, due Chauſſee auf einer unbedeutenden verfehr- 
(ofen Nebenſtraße, und zwar von Meferit in direkter Linie auf Schwiebus bauen, 
und foll dem die Beaufſichtigung des Baues führenden Beamten die Summe 
von 2000 Thlrn. bewilligt haben. Die ärmeren Bewohner des Kreiſes vermö⸗ 
gen kaum die hohen Chauſſeebaubeiträge zu erſchwingen, und überdem erſcheint 
dieſe Chauſſee überflüſſig, da Meferip und Schwiebus bereits mit geringem 
Umwege durch Chauſſee verbunden find, ſobald die halbe Meile von Dürrlettel 


noch binreiche 
Diefe Angel 


Bei dieſer Gelegenheit ging das Gewehr des 
Beldwächters, welches er auf dem Rücken trug, los, und der Saut traf den 10 
00 des dortigen Müllers, welcher ungefähr 30 Schritt entfernt 


opf, in Folge deſſen d 2 
Am Montag, als der 8 Jahr alte So Fe een 


0 e 8 rg 8 ers in e 
Schweine hütete, wurden zwei Säue wild, fielen über den 6 
ihn herum, biſſen ihm ein Stück vom Ohre ab und brachten ihm nicht une 
liche Wunden bei. Erſt als mehrere Perſonen zur Hülfe herbeikamen, gelang 
es das Kind vom wahrſcheinlichen Tode zu retten. — Auf der Warthe bei Zirke 
fuhr am 19. d. eine mit Klafterholz beladene Zille ſo ſtark auf einen mit Salz 
beladenen Kahn, daß ſie umſtürzte und zerſchmettert wurde. Ein großer Theil 
des umherſchwimmenden Holzes wurde glücklicherweiſe wieder aufgefangen. — 
Mit der Ausſaat des Winkerrapſes hat man in hieſiger Gegend begonnen und 
iſt die Witterung dazu ſehr Aua 
E Bromberg, 23. Auguſt. [Ein Brief aus Amerika.] Vielfach 
ift ſchon vor der Auswanderung nach Amerika gewarnt worden, doch wie es 
ſcheint, immer noch nicht genug; deshalb dürften die hier in dieſen Tagen ein” 
gegangenen Na a eines jungen Brombergers über amerikantiche Verba 
niſſe auch zur Belehrung und Warnung dienen können. Der Ausgewanderte. 
welcher 10 0 des Ozeans das Eldorado zu finden e ülfe 
bei einem Goldarbeiter und erhielt bei freier Station ein monatliches Salair 
von 15 Tylrn. Im Mai d. J. verließ er die Heimath. Jetzt iſt ſein erſter 
Brief an die Mutter angelangt, datirt Newyork, 25. Jull. Er ſchreibt darin 
unter Anderem: 1 noch ein junger Mann, Namens G. aus Stettin, 
den ich auf dem Schiffe kennen gelernt, ans Land ſtiegen, umringten uns eine 
Maſſe von Gaſthausbeſißern, Kommiſſtonären u. |. w., die uns ihre Empfeh⸗ 
(ungen aufdrängten. Wir boten alles Mögliche auf, uns die Kerle vom Leibe 
u halten, da wir wußten, wie ſie, 55 ihrer übergroßen Freundlichkeit und 
ertigfeit in der deutſchen Sprache, auf alle Art nur auf Betrug ausgehen. 
Endlich fragte uns einer derſelben, wohin wir denn eigentlich wollten, und 
wir nannten ganz unbefangen den Namen desjenigen Ga Milch welches uns 
der Schiffslapitän empfohlen hatte. In demſelben Augenblicke wurden wir, 
obgleich wir mit aller Gewalt widerſtrebten, von einigen Perſonen gepackt und 
in einen eleganten Wagen geworfen. Wären dieſe gleich mit ung fortgefahren, 
1 hätten wir ohne Murren 1¼ Dollars pro Perſon bezahlen müſſen; doch 
chien ihnen die reſp. Einnahme nicht groß genug und fie wollten daher noch 
einige Andere abfaſſen. Nicht lange darauf brachten fie noch ie! Oßler (Reiſe⸗ 
kollegen) angeſchleppt, die ſie wie uns expedirten. Jetzt unſerer Bier, fühlen 
wir uns ſtark genug, uns mit Gewalt * dem Wagen zu befreien. Wir — 
den Wagenſchlag auf und ſtürzten uns org wahren Barrikade von Stöd.s 
und Fäuſten entgegen. Nur mit Hülfe eines herbeigekommenen Poliziſten ge⸗ 
lang es uns, zu entkommen. Da war unfere erſte Begrüßung auf dem geleg- 
neten Boden von Amerika. Als ich am andern Morgen von dem Gaſtwirthe, 
bei dem ich eingekehrt, in das Fremdenbuch aufgenommen wurde und mein Ge⸗ 
werbe nannte, zuckte der — die Achſeln und fagte, daß ſchon 5 Goldarbei- 
ter ſeit ca. 4 Monaten bei ihm uf ein ah lägen, und daß dies Leute 
wären, die ſchon ſeit Jahren auf ein und derſelben Stelle gearbeitet hätten. 
Ich kümmerte mich indeß wenig darum, da ich auf Die Adreſſe, die ich von 
Bromberg mitgenommen hatte, beſtimmt rechnete. Ich begab mich daher nach 
dem qu. Geſchäfte, war aber nicht wenig in Verlegenheit, als der Herr mir 
ſagte, es thäte ihm ſehr leid, mich nicht engagiven zu können. Er habe vor 
Kurzem erſt ca. 28 Gehülfen entlaſſen und arbeite jetzt bloß mit zweien. Wenn 
es mir jedoch möglich wäre, mich den Sommer über durchzuſchlagen, gleich” 
viel wie, jo wolle er mich zum Winter befchäftigen. Ich war nun gezwungen, 
mich nach einer anderen Kondition umzuſehen. Zu Hunderten von Goldarbei⸗ 
tern und Uhrmachern ging ich, aber immer vergebens. Führte mich der Zu⸗ 
fall zu einem Deutſchen, 2 rieth mir der, 15 (anfprechen) zu gehen oder 
einen Dienſt als Hausknecht oder Kellner zu ſuchen. Obgleich das feine ande 
iſt und man ſehr froh fein muß, wenn man hier überhaupt nur ein Unterfom‘ 
(Fortſetzung in der Beilage) 


BR 


198. Freitag, | 


men findet, jo konnte ich doch keins von beiden annehmen theils wegen meiner 
Schwächlichteit, theils wegen Mangels an Kenntniß der engliſchen Sprache. 

Da ich früher die Deftillation erlernt, fo verſuchte ich in dieſem Gewerbe anzu⸗ 

iommen; aber alle Mühe blieb fruchtlos. Es giebt hier eine große Menge von 

Schildermalern, da in ganz Amerika zu Firmen nur Schilder gebraucht werden, 

und da ich auch von der Malerei etwas veritehe, prodirte ich hierin mein Heil, 

aber ebenfalls vergeblich. Wahrlich, meine Lage war höchſt men und oft 

dachte ich an meine Helmath zurück! Doch ging es mir nicht allein ſo, fondern 

a —— e he) NA wie! 34 beicloß 5 0 

nechtſtelle zu ſuchen. Sowie die Morgenzeitung erſchien, 
angeklebt en die Stellen notiet ind, 57 ab ich mich dorthin. 


Hunderte von Leidensgefährten ſtanden ſchon da und laſen. Wer dann eine 


paſſende Stele gefunden, ief eiligſt hin, ſich engagiren zu Laffen, kehrte aber 


aſſe 
N * 9 Pi i 
häufig betrübt zurück, da die Stelle ſchon vergeben geweſen. 5 geht hier be 
der Wahl eines Hausknechts faſt zu 1e dei Eu bei —— Predigerwahl- rl 
derte von Individuen, darunter gewöhnlich viele junge und gebildete Kaufleute, 
en da und wer das Glück hat, gewählt zu werden, ift über alle Maaßen 
a Ich hätte, als ich in einen Keller wegen einer Hausknechtsſtelle kam, 75 
inahe das Glück genießen können, da ich mich aber für dieſen Dienſt auf den 
ganzen Sommer verpflichten ſollte, jo wurde nichts daraus. — 75 er 
aus Bromberg, den ich zufällig auf der Straße traf, und der ſich Er 1 e, 
mich ſo unverhofft zu finden, verſprach mir in meiner Tele zie 15 len 
Kräften dahin zu ftreben, mir eine Stelle zu verſchaffen 26. — In ife 
gehen die Klagelieder aus Amerika noch weiter fort. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


24. Anguſt 1860. 
HOTEL DU NORD. Die | 


mde. 2 \ Rittergutsbeſißer v. Szezawiüski aus Brplewo 
Angekommene Fre a and Komornit, v. Kagpzaß ef aus Sapowice und v. Pomorell 


Vom 24. Auguft. SCHWARZER ADLER. Bi 
, Bürger Pawlowski aus Buk, Oekonom Pigt⸗ 
Die Gutsbeſitzer G inski aus Wreſchen, Graf Cieſzkowski, kowski aus Pierwoſzewo, Ad 1 om Pig 
Graf Koffworomehund Polen, Mittelftädt aus Mam⸗ lator Krentſchker aus Beiden, ar Wader ans Peaſtee, Kauf. 
liez, Schöbel und Ramke aus Gorzewo, die Kreisrichter v. Potworowski mann Lange aus Breslau, die Gutsb Schwanke aus Wolg elo un 
aus Wreſchen und Lyskowski aus Kulm, Probft Oſtrowiez und Gutsb. land aus Neuvorwerk und Mallow aus 9 rd, 
Sohn v. Keſpveki aus But. > % ’ HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Frommholz aus Driasgowo und 
un 15 HOT. Ds L’EUROPE. Die Kaufleute 122 aus 5 Bürger Kotlinski aus Gneſen. 3 
und Mayer aus Mainz, Rittergutsb. Horſtmann gu elau, Haupt. HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Penne ; 
“a 22. und Gutsb. Pieſt 410 Zübendorf und Gutsb. Jurkiewiez aus A e Buſſe aus e ere “2 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Reittergutab. 1. Moraweki aus Lubo- u Schale aus Schuichus und Reichel 
a die 8 800 Winkelmann aus Stolp, v. Harleſſem aus Bremen, BUDWI@S HOTEL. Kaufmann Baude aus Neutompst Biehhändler 
! Bt 000 and Berlin, D. V Schwandt aus Neudeſſau, die Gutsbeſitzer Eichhorſt aus Bud il ud 
E ROME, Oberſtlieutenant a. D. oß aus Breslau, Klaffke aus Netzbruch. Euer 


die Rittergutsb. Livius aus v. Unruh und Fräul. v. Treskow . 

e e e ee e Bar m en DB se, 
. aw Pr u „. au a N 

Fräul, v. Zuclinsta and 80 a! Klem nermeiſter und Sabritant BRESLAUER GASTHOF. Die Händler Schröder und Morgenthal aus 

Bergerowski und die Kaufleuke Preſſo und Laffert aus Berlin, Vetter Lengenfeld. 

aus Leipzig, Hoffmann d Orville aus Frankfurt a. M., Wendeler aus — 

| Stettin und Eckſtein aus Ludwigsburg. 


Inſerale und Poörſen⸗Nachrichten. 


13,296. 13,306. 13.313. 
13.324. 13,327. 13,334. 
13.357. 13,369. 13,370. 
13.401. 13,430. 13,443. 
13,462. 13.476. 13,479. 
13,496. 13,503. 13,506. 
13,521. 13.534. 13,542. 
13.573. 13,575. 13,593. 
13,611. 13,614. 13,617. 


Bekanntmachung. 

Wegen Umpflaſterung der Straße durch das 
Kaliſcher Tyor muß Leßteres vom 27. d. Mis. 
ab, auf zehn bis zwölf Tage, für Fuhrwerke ge⸗ 
ſperrt werden. 

Die ein- und auspaſſirenden Fuhrwerke haben 
während dieſer Zeit den Weg durchs Warſchauer 
Thor, an der St. Johannis-Mühle vorbei zu 


nehmen. 
Posen, den 23. Juli 1860. 
v Bärenſprung, 


A . uf 
26. 13,727. 15,737. abgeſchätzt, zufolge ii st 


13,316. 13,318 Not die kauf. 
13.336. 13,346. ro . | Bekanntmachung. 
13,390. 13.394] Die dem Maurermeister Maximilian und 


13,453. 13,460.] Auguſte Jacobi leulen gehörigen 
13.494. 19.405. Ormnphüden bischen Ghee 
13,509. 13,519.| Zacharzew Nr. 21/24 auf 2367 . 19 Sgr 


Berliniſche deuer = Verficherungsanitalt. 
(Geſtiftet 1812. Grundkapital 2 Millionen Thaler) 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnſß, daß Herr Ignatz Pulvermacher in 
Poſen, Hauptagent unſerer Anſtalt, von uns bevollmächtigt worden ft. Polen und Prolon⸗ 


13,562. 13.572. 7 65 0 
13,598. 13,609, 4 Be 4051 » 10 » gationeſcheine mit rechtsverbindlicher Kraft für unſere Anſtalt auszuſtellen. 
13,620. 13,654. . „ 36 auf. 2818 · 2 Berlin, den 10. August 1860. 


13,678. 13.682. 6694 29 „ Die Direktion der Berliniſchen Feuer⸗ Verſicherungsanſtalt. 


Hypothekenſchei⸗ — 


tönigli 1. Prat 7 13,751. 13.753. 13,756. nen und Bedi natur einzu 5 11, A. ug n 
FP Destbente __ | 43288, 18,706. 19,750. 19,700. 1.101. ehrnen Tara kafın. 7) 1 Preußiſche Reuten⸗Verſi herungs⸗Anſtalt. 
Die zu 239 Tylr. 13 Sgr. 3 Pfd veranſchlagte . 13,818. 13,829.“ am 28. November 1860 Vormittags Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find im Sabre 1860 verelts 


Erbauung von 3 maſſiven Aſchgruben beim 
Reduit VI., der 1 — der Miti-|, 
tär-Arreſtanſtalt, ſoll im Wege der Submiſſion 
mindeſtfordernd verdungen werden. 
Qaalifizirte Unteruehmer wollen ihre verſiegel ⸗ 
ten Offerten bis zu dem auf 
Dienſtag, den 28. dieſes Monats, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr 


anſchläge in den üblichen Geſchaftsſtunden täg ⸗ 


. 13,856. 13,857, 10 Uhr 
„13 892. 13,895. an ordentlicher Gerichtoſtelle ſubbaſtirt werden. 


. 44,018. 14 025. ſich damit b tionsgerichte zu kö 
44067 14048. meden bel dent Gubhaftationdaeel$'s, K eee e 


1) 2397 es aut Jahresgeſellſchaft 1860 mit einem Einlagıfapital von 44,970 Tylr. ger 
— 1 E 
13 920. 13,921. Zugleich werden alle Diejenigen, welche we- 2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaflen 83,334 Thlr. 9 Sgr. eingegangen 


13.938. 13.945. gen einer aus dem Hy buche nicht erſicht⸗ Neue E N 
> 19° pothekenbu eue Einlagen und Nachtragszahlungen werden vom 1. N b . 
55. me 14882 ae Reuiforderumg ihre Befriedigung eee ſchluſſe nur noch 10 einem Aufgede von Shr. aa Thaler. , eee e 
13.998. 14.003. Kaufgeldern beanspruchen, hiermit aufgefordert, Die Statuten und der Proſpekt unferer Anſtalt, fo wie der Rechenſchaftsbericht pro 1859 


N a unſerer Hauptkaſſe, Mohrenſtraße Nr. 5), als bei unf . 
turen unentgeltlich in Gand genommen den ee eee e 


Im Auftrage: 


* — it. 14.053. 14,061. 14,062. 14064. 14.065. A a be · ; 60 

in unſerm Büreau anberaumten Termine, mit „ 5 uch werden die dem Aufenthalte nach un Berlin, den 21. A 
e jan. 160. 18.10 fannten Gläubiger Sophia Domicela Ver Direktion der Ph 57 fi 

reichen und können die Bedingungen und Koſten⸗ 14.145. 1 4 146. 14.151. 14165. 14 179. ary geb. Blociczewsta und deren Ehe r Preußiſchen Renten-Ve icherungsanſtalt. 


lich bei teen —— 
Poſen, den 22. Auguſt 1860, 
Königliche ——— 


Die zu 81 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. veran 
Umdeckung der dre Ehe de Bache 
auf dem Artilleriepferdeſtalle in der großen Rit⸗ 
terſtraße, ſoll in einem auf 

Mittwoch, den 20. dieſes Monats, 

Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Büreau anveraumten Submiffiond- 
termine mindeſtfordernd verdungen werden, 

Dualifi irte Unternehmer n ihre verfie el- 
ten Eubmilionen mit der Aufſchrift 8 7 
raturen betreffend“ bis zu dem genannten Ter. 
min an uns einzureichen und liegen die Bedin- 
gungen und 5 erg in unſerm Amts- 
lokal zur Einſicht offen. 

. Poſen, den 22. Auguſt 1860, 
Königliche Garnifonverwaltung. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten 
Oitober, November, Dezember v. J., Januar, Da 
Februar und März d. J. bis zum Berfalltagel 14,702. 
der gewährten Darlehne und . — Monate 4,727. 

r. 


2 


äter, und zwar die Pfänder sub 

a z 128. 14 420.5786. 11,481. 11,441. 
11,487, 41,454. 11,456. 11,457, 11,472 
11,481. 11,493. 11.497. 11,505. 11,506. 
11,526. 11,547. 11,548, 11,549, 11,552. 
11,556. 11,565. 11,579. 11,600, 11,613. 
41,641. 11,645. 11,656. 14.657. 11,659. 
11,667. 11,668. 11,673. 11,676, 11,678. 
11,684. 11,694. 11,705. 11,707. 11,725. 
11.732. 11,740. 11,744. 11,749. 11.757. 


. 14,250. 14.253. trowo, den 5. 3 
14.263. 14, 28l. Königaeentliches Aufgebot, 
14.295. 14.296. u 


8 2 ‚| Eulemann  mittelft . : 
eee Auf pie Borderung ih der Be F Schönfärberci, Um 


„ 14.588. 14.589. sen feit dem 1, Sutt 1888 noeh rb 


14,722. 14.726. 
. 14, 734. 14, 740. 
14,772. 14,773. 
14 797. 14,801. 
14,814. 14,815. 
. 14,828. 14,835. 
. 14,841. 14.846. 


14.868. 14,870. 
14.894. 14.895. 


. 14,940. 14,942. werden. 


14.202. 14204. Br bi en Öffenuiich dae 1800. 


Die Hauptagentur zu Poſen 
M. Huntorotricz Nachf: 
Komtoir: Wilhelmsſtraße Nr. ee 


Oſtrowo, den 5. 


glichee Kreisgericht zu Poſen, 


; 5 Abtheilung für Zivilſachen. 
44825 11051 Poſen, 0 28. Jin 80. Die Agenten: 


Der bereits verftorbene Schiffer Andreas in Krotoschin Herr Carl Tiesler, Kaufmann.] in Rawicz Herr Robert Puſch, Kaufmann. 


. 14,347. 14,348. Handte N Liſſa Herr G. Plate, A f i i { 
‚9% zu Nadzewo hat den Rittmeiſter Liſſa Herr G. Plate, Apotheker. Rogaſen Herr H. Wolheim, Kaufmann. 
59. ieh 18 Peter und Thereſe von Agardſchen Ehe.“ Mur. Goslin Hert M. Wertheim, Kaufm.] Schmiegel Herr Jacob amburger, 
14-894. 14 395. leuten am 24. Juli 1845 eine notarielle Schuld.“ Oſtrowo Herr D. Goldſtein, Spezial ⸗ Kaufmann. 
14.424. 14.425 über 85 Darlehn von 2600 Thlrn. Kommiſſ. Altuar. 
14.440. ausgeſtellt und die Letzteren haben dieſe Forderung e | . 
44 d u |. m Setzen von engliſchen Kochberden und 
14.406 er verwittweten Geheimen Juſtizräthin Julie Sieburg S Oefen, ſondern auch Ait ad en anderen Arbeiten, 


als mit Einmauern von Brennerei- und Braue- 
— = theke, rei. Apparaten, Cylindern u. dergl. befaſſe. 


tray von 1750 Tolrn. an die Geffionaria bezahlt Walliſchei BG 
und die Summe von nebft 5 % Zin« 4 empfe 
5 b % Sin Ve ene ne ne Hesl 2 858 Bü, wir daß Due 
Die Schuldurkunde und Die Zeffion vom miſchter Stoffe und liefert — feit einer Reſbe 8 Rette ende und verſichere, daß ich 


14,602. 24. Juli 1845 find angebli 
wie g geblich verloren gegangen. — 5 ir anzuver 
17055 8. Auf den Antrag der verwittweten Frau Ge. er ER — die ſchönſtenſmenen L — 
10 68 . 14-688. beimen Juſtizrälhin Julie Culemann hier r Poſen den 23 Abguft 1860: 
DO. 1088, werden demnach alle diejenigen, welche an die ge» Anzeige. Joseph Zajaezkowaki, 


. 14,099, 


Walliiyer Nr. 21. 


— ——— 
Nerſchiedene Beſätze, Tafft. und Sammibän⸗ 

der, ſo wie auch Gürtel neueſter Mode 
empf. zu bill. Preiſen E. Röder, Judenſtraße 


29, im Gaſthof. ue 
. Hunde⸗ 
Maulkörbe 


dachte Schuldurkunde und die aus derſelben ori. 
ainivende Forderung fo wie an die Zeſſion als 
Eigenthümer, Zeſſionarien, Pfand oder ſonſtige 
Briefsinhaber Anſprüche zu haben vermeinen 
hierdurch aufgefordert, dieſelben in dem 

auf den 7. Brent e. Vormittags 


Auf das prolokollariſche Geſuch vom 2. d. M. 
eröffnen wir Jynen, daß, da Sie nach der Er 
llärung des königl. Regierungs- Bauinfpektors 
Schinkel in dem Setzen englſſcher Kochverde 
recht gute Geſchicklichkeit und Kenntniſſe beſitzen, 
und dieſes Gewerbe den Beſchränkungen der im 
5. 23 der Verordnung vom 9. Februar 1849 
nicht unterworfen iſt, iſt unſer Seſts gegen die 
ſelbſtändige Ausübung des vorbenannten 
Gewerbes von Ihnen nichts zu erinnern. empfieblt Zu. Klug 

Pofen, den 5. Mai 1856. Friedricheſtr. 33. 
Der Magiſtrat. 


gez.: Naumann. Thayer. Au. Ne. Artikel find immer vorräthig bei 


hr . 
vor dem Herrn Kreisrichter Melke im Inſtruk. 
tiond-Zimmer anberaumten Termine anzumel . 
den, widrigenfalls fie damit präkludirt und die 
Schuldurkunde nebſt Zeſſion wird amortifirt 


. 14,860. 


. 14.910. 


Bekanntmachung. 


41,760. 11,761. 11,763. 11,764. 11,770] 14,950. 14,953. 14,962. 14,963 5 e. 8. An den M i Johan 

14 T1. 14,776. 14,783. 11,808. 11,812] 14.970. 14,972. 44,974. 14,975 J Sm dein über des Werben derem. are Neueitraße: 0 Riemen) 
‚ g 5 A borene Ham- Joſeph Zajgczkowoeki 

14851. 11,848. 11,852. 14,880. 882 14981. 14.954. 14.395. 15.002 Urne e Nonkurſe ift der Nr. 8619/56, hier. Dr. Borchardt es Kräuterſeife, à 6 Sgr., 

11815 11814 1118 110331. 11.342 15.006 1500 . 15,008. 15,010. ‚|pisberige einitweitige Verwalter, Auktionetom-| Dem Maurerpolier Joſeph Zajgeztoweti a A 2% d 

11,949. 11,950. 11.959. 11.960. 11.965. 15,021 15,024. 15.025 15,027 miffarius Lipſchitz hier zum definitiven Ver ⸗ iermit bescheinigt, daß er den jelbftändie| 2 4 eiſe de 5 Sn Ya Sgr., 

115 88. 21985. 44.882. 11.93 15,081. 15,036. 15,042. 15.048. [walter der Konkuremaſſe bastelt worden. A e e e e e eie, a 0 

12808 11998, 12/001. 12/004. 42005 15,046. 15,047. 15,055. 15,056. Posen, den 17. Auguſt 1860. e eren anche ba. Feſemehl ie, ub. Sgr. 

12628 1207, 42012) 12018, 1202: 45.062. 15,066. 15,008. 15,069. Königliches Kreisgericht, Abtheilung Kochherde Varia angemelden ei ſeife, a 3 Sgr. 

12.051 4 12,028, 12,029. 12033 15.073 45'077. 15,080 15,081. für Zivilſachen. ge Ken helm pie Kan Magie Gronapsifeife, 1 J Ser 

19052 120063 15055 142054 12605 5701 Fr 15403 15.105 Der zum Beelen des. Sch ee Waaren et — ee zu mee lichen Kummerfeldiche ee u 5 gr, 

Por De — „ 063 5 ' 10 f. 225 1 8 * 1 eſe ife, d n 
12069. 12,070. 12071. 12.065. 12,066.| 45,108. 45,115. 15,116. 15,119 .|fagers auf Dienftag den 28. Auguft anberaumte| In, 1 mtunge 8 S Seger . 3 3 Sar, 6 Stück 5 Stör, 
V nʃy ufßkefntien mtmetu cn. > 5 . 

ö 12.082. 12,084. 19'085 125 15,133. 15,137, 15,141. 15,145 .] Lipſchitz, Auktionskommiſſarſus und definitiv 3 i 1856. 6 4 „ à 12½ Sgr. 
14053 11108 12417 120. 12100 . 15,168 9 nn ele € Poſen, . 125 ofen Bel 
12,106. 14, 117. 12,134. 12138 ö 178. 15,174. 15, Bekanntmachung. ein izei- Direktorium. pielt = 
1248 12203 13,206 4265 12.186 15.202 18,206: 15210. 15.241 .J. Als muthmaßlich geſtohlen find polizeilich in er Peekenſbeunz (ein berühmtes Hausmittel gegen äußere He. 
12,187 1 12257 „211. 12.216 15,213. 15214 => 15,2 5 «| Beichlag E Beſcheinigung. den, ſo wie gegen Sroftichaden) von Profeſſor 
12277 12218 12 % . 10,202 12234. 19,236 ae ah ain Rehn. Mr. 109056 Dr. Gbauſſer in Hei d de 

. 2.275. 12, „96. 12,300 y ‘ „ „ untem Parchent⸗ ter, n Rohr : 5 1 8 kerzei wo auch Proſpekte 
12385 1240 12510 12351. 12468 13050 18.261. 19.282 15.253 ſtock mit ſchwarzem Horngriff. Indem ich mich auf 4 dee A W d dad. 88 Spiro Mer if 
12.335. 12,340. ). 1¼J 4 18406. 15,266. 15,268. 155 . e = 577 gungen beziehe, zeige ich dem ho im G. Bielefeld ſchen Haufe, 
ff. Aydar Ihe 18: Be Eine Refanration nern Pasnkun en, da 14 mis ns = (-Kotteri 
12.452. 12,472. 12, rr 307. 15,811. 15,314. 15,315 7 Lotterie 
12498. 12537. 12545. 12,549. 59 f 18828. Poste 5350 affeehaus A ſch Nationa ei + 
12558. 12577. 18,94. 19,595. 19,597. 16.340, 13.811. 19.348. 15.840. 11 und Kaffe ban = llgemeine deut 94 bl. G. bastel 
12000. 12,604. 12,606. 12,601. 639. [ 185309. 888. 15,865. 15.306 In Bamitteibarer AND lebhafte Nahrung, if Die Ziehung der Rotterie wird den 10. Rovembet d. S., an Sch age, 

2 ' £ r D „ ' . . „ 5 
42,615. 12.636. 12,650 127105. 17105 15.378 18575 15,368. 15,369. | zit 1050 uk An ablung zu verkaufen durch in Dresden 9 8 ftober wird der Verkauf der Lotterielooſe auf dem hieſigen Hauptbureau 
1 105 12727 12755 12,750 15,384. 15,390 48.504 12588 Jüngling in Breblan, — nn een den aufgefordert, bis ipätef 
12.709. 12,719. 12, ' ! 15,399. 15,400. 15 N 1 — n ö 3 ifion haben, werden tdert, bis ſpäteſtens 

' 9795. 42,807 ‚ 15,401, 15.402 Alle Diejenigen, welche Looſe in Kommiſſio b oder welche ui 5 
12,756. 12,760. 12,185 38 862. 15,491. 15.408. 15,411. 15,416. den 1. Oktober d. J. alle Looſe, welche unverkauft ien deer wic dcn für eigene 
12818. 12.824. 19,852. 12851. 15 15,421. 15,422. 15,434. 1,446. Nnene den ackbehal en werben, an Das Haupsbuream alhier portofrei zurückzusenden, zugleich 
12518 g 1 , bee enen ee Pranbfeipanftalt nicht e ke S ee de , e e der Ge 

„ * „ . 1 — vr n U 4 
12857. 12.995. 3005, 13,022. 18,081. ſeang 4 tober d. J. am we nitzen peer antmacpungen erfolge 


> . 18, 24. Oktober d. J. und 
13,042. 13,055. 13,056. 13,085. 13,088 in den Vormittagaf 


28. eſtunden von 9 b 
5 8 40 1344 114, 13 Uhr auf dem Machbanſe 0 
13.148. 13,157. 13.172. 13,174. 18,175. öffentlich 1 0 0 werden, was hiermit be» 


13,185. 13,192. 13,214. 13,222. 13,223. kannt gemacht wird. 


13,225. 13,230. 13,232. 13,233. 13,238. Poſen, den 19. Juli 1860, 
3245 13,262. 13,277, 13,283. 13,294, Der Magiſtrat. 


olgende Tage Dresden, den 21. Aug 


Auguſt 1860. 
Der Hauptberein der allgemeinen deutſchen Mational⸗Lotterie. 


Der Major Serre a 
Geſchäftsführendes Müll agen, 


ng des Badi 


l 
auptgewinne deſſelben find: Fl. 40,000, 


Ziehu 
Die H 
Fl. 4000, Fl. 2000 x. 


Dieſe ſicher gewinnenden Obligationsſooſe (8 


gegen Einſendung von 2 Thaler kann ein 
dingungen erlangt werden, ſowie 7 Stück 
durch Poſtvorſchuß entnehmen. Pläne un 


St. Martin 80, 5 
der Kirche ſchräg über, iſt die 1. Etage, beſtehend 
aus vier heizbaren Piecen nebſt Zubehör, vom 
1. Oktober c. für 160 Thlr. zu vermiethen. 
an ng iſt kl. Gerberſtr. 
Nr. 11 vom 1. Sept. 
Woche 39 ift eine Bäckerei n. Wohnſtu⸗ 
ben ꝛc. vom 1. Okt. c. ab zu vermiethen. 


1 Barlebens Hof 


arterrewohnu 
Sept. ab zu vermiethen. 


ſind zwel Wohnungen, aus zwei Stuben und 


Beigelaß beſtehend zu vermiethen. 


—— — — — 
Bu je Ausbildung meiner drei Töchter, im Alter 
von 11, reipeft. 10 und 6 Jahren, ſuche ich 
eine wiſſenſchafilich und muſikaliſch gebildete 
Dame. Bei freier Station und einem Salair 
von 60 bis 70 Thlr. wird derſelben ein angeneh⸗ 
mer Aufenthalt in meinem Hauſe zugeſichert. 
Wenn auch Bewerberinnen moſaiſchen Glau⸗ 
bens, wegen des Religionsunterrichtes, erwünſch 
ter wären, ſo findet doch nur diejenige Dame, 
welche die beiten Zeuguiſſe ihrer Befähigung an 
Unterzeichneten portofrei einſendet, die meiſte Der 
rückſichtigung. 
NM. Landsberger, Brennereiverwalter 
des Hrn. v. Schönborn auf Oſtromecko 
bei Fordon. 8 
Derr 
ö Eine erfahrene Wirthin, in mittleren J 
Jahren, der deutſchen und polniſchen 
1 Sprache vollkommen mächtig, ſucht eine 9 
& ähnliche Stellung in der Stadt oder auf J 


dem Lande. Näheres Halbdorfſtr. Nr. 30, 
zwei Treppen hoch. 
See Ses 
N ud. A. Bartel, 29 rue Kronen & 
Berlin a l’honeur de r&commander 
son Bureau de placement aux familles de 
distinction. 
Fin Knabe ordentlicher Eltern fann in meinem 
Geſchäft ein Unterkommen finden. 
Eduard Ephraim, Posen, 
Hunter» Walliſchei. 
in routinirter Kellner, mit guten Zeugniſſen 


8 verſehen, wird im tel de Berlin 
ſogleich verlangt. 


œU— ſ — — — — — 
Ein Haar » Armband iſt am 20. d. verlo- 
ren worden. Abzugeben g. angem. Beloh⸗ 

nung Breolauerſtr. 5 im Laden. 
Fine braune Brieftaſche mit Stahiſchloß ſſt am 
22. d. von ter Peſt aus verloren gegangen, 


abzugeben gegen Belohnung in Der Exped. d. Bl. 


F ferner bei uns eingegangen: 2) G. R. 1 T 
3) Auguſt Schwantes in Chodzieſen 
Poſen, den 24. Auguſt 1860. 
Die Zellungsexpedition von W. Decker & Co. 


ür die unglücklichen Chriſten in Syrien ſind 


Kirchen» Nachrichten für Poſen. 

Es when. — n 
v. Kr irche. Sonntag, 26. Aug. Vorm.: 
— Sberprdiger Aletke. Nachm.: Herr 
Paſtor Schönborn. 


| 
| 


Den 31. August 


Karoline Thienell geb. Zuther. 

Swinemünde, den 22. Auguſt 1860. 
"JE geſtern Abend erfolgte leichte und glück⸗ 

liche Entbindung meiner geliebten Frau 

Johanna geb. Goldſchmidt von einem mun⸗ 
tern Töchterchen melde ich hierdurch Freunden 
und Verwandten. N 

Jaraczewo, den 23. Auguſt 1800. 8 

Hermann Hepner. 


Sternke's Café-Restaurant. 


Königeftrafie. 
Morgen Sonnabend den 25. Auguft 


großes Konzert, 


Sonnabend den 25. Auguſt 1860 


großes Militärkonzert. 
Anfang 6 Uhr. Entree 
amilien von 3 Perſonen 5 


| 
1 
1 
] 
| 
| 
| 


ept.⸗Okt. 445—3 bz., pr. Nov.» Dez. 


Lambert's Garten. 


2½ Sgr. à Perſon. 
Sgr. 
F. Radeek. 


Spiritus (pr. 8000% Tralles) gut behaup⸗ 
tet, mit Faß pr. Auguſt Ist ) gut dsh 
bz., pr. Okt. 18 Br., 175 


Spiritus machte neuerdings im Werthe merk⸗ 
bz, pr. Sept. 183 liche Fortſchritte und iſt temlic lebhaft 4 
d., pr. Okt.⸗Nov.“ worden, loko ohne Faß 194 a 195 Rt. bz., p. 


3 Dez. 17 b;. Auguſt 19 a 195 Rt. bz u. Br., 19 Gd., p 
. 8 U 7 * 
chen Eiſenbahn⸗Anlehens vom Jahre 1845. Poſener Marktbericht vom 24. Auguft. A 52 pre Pr he 
Fl. 35,000, Fl. 15,000, Fl. 10,000, Fl. 5000, i Wet En, Er er Gd a 1815 a 833 a 184 
5 “ d., p. Nov.» Dez. 185 a 
1. e eringfter Gewinn) werden von Unterzeichneten aufs Billigfte geliefert; ſchon I mar 1 — u - = l Si — ‚ at Huck Dez. ‚Sn 
3 unter den x N . „ 3 I}: | „ bz. u. Br., Di = 
für 13 Thaler. Auch — ae — N de aH 4 e IR 225 —|185 0.19 Mt. bei, Br. u. cd. . 
ngsli ; Bank- und atseffekten⸗Geſchäft Bruch Weizen +4 210-1 245 eizenmehl C. 54 a 5 
d Ziehungaliſten gratis. ntfurt a. M. 30 5 | | 5 . Rt., 0. u. 1. 5 a 
in Fra X., Zeil 33. Roggen, ſchwerer Sorte.. 125 — 127 6,54 Rt. — Roggenmehl 0. 38 a 34 p, O. u. . 34 
Gebe 1 leichtere Sorte e 1122 6 3 Rt. (B. u. H. 3.) 
Ev. Petrikirche: A Muswärtige Fanſſiten-Nacricten. ehe Gerte... 140 142 % Stettin, 2 Augucß Netter veränderlic, 
A ch een: 45 gende Veri ® ar Cranz: Frl. B. Forſtreuter Hafer. 2 28 — ur: en Wind; Süd- Weſt. Tempera. 
Uhr: Here Prediger Herwig. t Were te Tſchicherzig bei Züllichau: 5 5 5 ee al € 2 — 175 Weizen, loko neuer gelber p. Söpfd. U 
Mittwoch, 29. Aug. Abends 6 Uhr: Got Frl. E. Saeger mit Hrn. R. Kuhn. : Gera bten Sich; 16 W 3 5— 30706 Be bz., galiziſcher p. Konnoiſſement 78% 
2 en ar * * 1 > Geburten. Ein Sohn dem Hauptm. a. D Winterrap dz Drum DIE 3 5—| 310=|& . 12 . A dle ...er ale b. 
26 August Ed: übe: Har Ronfiftore v. Heben. Hendeadren dar, dem B. v. Wedell See ee Dee 215 — er a; Bi de, 150 Rt. 2 S5pfdb. bo. 88 0 
ain . ma Dhataer DR 126.0: 2110-88 en. Bahr ni Srählahe 82. M, 
„30. Aug. r: Herr Kon« 0 aM ohn de erföriter Sion. 791212 — 12 2 1 J 
dean e pin Bern, Bren IS von Butler Yun 16a (Beil Hui) 12012] 19 Tim. p- Augaf! Ast, 07 MON EDER 
Garniſonkirche. Sonntag, 26. Aug. Vorm.: Brandenfels in Praundberg i. Oſtpr.; Hr. Kfm. Noth. Klee, Ct, * e At if t. bi. u. Br., 1 
Herr Diviſionsprediger Lic. Strauß. R. Ermiſch in Burg; Gutsb. Hr. F. Friedel in Weißer Klee . g. G. — „ 61 Rt. Br., p. Sept. Okt. 451, 
5 8 TG: Aug. Groß ⸗Liſſa. eu, per 100 Pfd 3.6 n 55 ee, u. ah „ 454 Nl. 
Vor- und Nachm.: Herr Paſtor Böhringer äꝛqwNyꝑpßkßd ᷑ĩ1-ĩ 4 Etro ei pid. Z. G. — _ ADF 40, . bz. 
ge» Bw ee K eller's Somm ertheater. cg 3•1 5838 1 9 derbruch loko p. 70 vi. 43—43} 
0 0 N Auguſt: . * & 
Geboren 8 männt., 6 weibl. Geile. Freitag: Extravorſtellung und Konzert. 4 23, Ang, Per 400 Ort. 725.18 1 deer Iofo p. 5Opfd, 265 Rt. bz. 
gen eee e VC 
. 9 0 1 . * . „ Du U. en in 
I Ser | Stadttheater. Die Markt⸗Kommtiton. EIER Karen bz., 1 Br., p. April ⸗ 
en» Nachrichten. d: Erſtes Gaſtſpi 3 4 Fi „ . bz. u. Br. 
bre am 19. dieſ. Mis. zu Önefen Falaadene Sonnaben Rage Saftfpiel de Rönigl Hof Waſſerſtand der Warthe: Spirits, loto ohne Faß 181 Rt. bz. p. 
liche Verbi . en vollzogene ſchauſpieler rmann Hendrichs.] Poſen am 23. Aug. Vorm.) Uhr 4 Fuß 7 Zoll. Auguſt und p. Aug. Sept. 183, 183 Rt. b 
Sie mug aa e hl e e Best 
5 7 ell — 7 +» . 22 . 8 5 
a 7, Ubt:., Pine ber Pläpe: Erf 7 anen men aa (1 2 , S 173 Rich 
Affefjor und Provinziel-Stempelfiofal, Nang und Sperzlih 20 Sgr. Produkten⸗Börſe. Früblchr 181 Ab b, 4 Dr. Sn 310) 


Berlin, 23. Auguſt. Nach amtlicher Feit- x 
ſtellung durch die Aelteſten der Kaufmanvpſchaft Breslau, 23. Auguſt. Wetter: Schön und 
koſtete Spiritus loko pr. 8000% nach Tralles warm. 


Tea 10 Haus des Käufers 2155 am en a Sgr., gelber 85 — 
18. BR 25 184 Ui. ait Ro gen, alter 63-66 Sgr., neuer 54—61 Sgr. 
20. . . ohne Geſchäft. nach Gewicht und Qualität. 

Mir = . . 183 Rt. ohne Faß. Gerſte, feine alte 55 — 60 Sgr., galiziſche 
N 19319 Rt. 48 53 Sgr., neue 38—45 Sgr. 


ze alter 30—33 Sgr., neuer 2426 Sgr. 
elſaaten. Winterraps 90 95 — 98 Sgr., 
Winterrübſen 90—95—96 > 
Rother Kleeſamen, 10—12—13 Rt., wei ⸗ 
en re (pro 100 Quart zu 80 
artoffel : 0 hart zu 80 0 
alles) 154 Rt. Gd. 3 


23. 19-1 Rt. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von 
Berlin 


rlin. 
Berlin, 23. Auguſt. Wind: Weſt. Baro- 
meter: 27114, Thermometer: früh 9 +. Wit⸗ 
terung: ſtürmiſch. 


r E fl 2 T. d A 
| ausgeführt vom Muſikkorps der königl. Niederſchleſiſchen Artillerie» Brigade Weizen unverändert, loko 79 a 89 Rt. nach An der 35 
0 2 l 5 Qualltät. An der Börſe. Roggen, p. Aug. 48 Rt. 
2 in un Dunkelheit Pracht Illumination, eee Roggen, die Zeit n S p 457 u —— Bu, p 28 Ott. 
A = — gen nicht unterworfen, loko a 523 Rt., P- . * . . u. ı p 
st 50h a 50 f a 50 l Rt. bz. u. Gd. 505 Nov. - Dez. 444 Br., p. April» Mal 454 Gd. 
Seundben 25. Aug. zum Abendbrot: En- ; Br. Gd. bez Bra. p. A char 8 431 a 493 Rt. 1 Rüböl, Io und p. Auguft 12 Rt. Br., 
O tenbraten mit Dampfkraut, wozu freund-] Preuß. 34% Prämien-Anl.1855 — 115 — Br. u. Gd. p. Sepl.⸗Olt. 49 a 49} a 493 Rt. p Aug.⸗Sept. 113 bz., p. Sept. - Okt. 12 Br., 
lichſt einladet G. Preuß, Waſſerſtraße 8/9. Poſener 4 „Pfandbriefe > 5 — lex, 494 Br, 40 Gd., p. he: Ir a P. eee = Du, 8, p. Nov.⸗Dez. 12 bz. 
Donnabend 25. Aug. zum Abendbrot, Kalbs⸗⸗ S 5 92 BEZ 4 5 Dt: br, Br, u. Gd p. Noe De . bete tofo 19 Rt. G8, p. Aug. 19 Br., 
S braten in Colum bin. A. König. Schleſ. 21 /, Pfandbriefe Bere — 22 2 20 Be Go. f Br — en b. Dil. Neb. und P. dx. TE — br, 
den Abend als am 25. d. Dr. Entenbra Pol air 5 * — 837 roße Gerſte 40 8 45 Mk. (Br. Sdlobl.) 
M eg kreundlichſt eintadet a Belle Rentenbriefe 934 87 = | Hafer, loko feſt, Termine beſſer bezahlt, loko . 
J. Frehſe in Alt- Sibirien. zer 4% Stadt Oblig II Em. — 89 26 a 30 Rt., p. Auguſt 27 Rt. Gd., p. Sept. Hopfen. 
... a ee nu A 9 nb Oben: 5 — Ott. 251 Rt. bz v. Gb., p. Olt.-Nob. 25 Ni.] Sgaz. Die Klagen über zunehmenden Ruß 
TE a ER ee 18 5 Fa a — 25 15 974 — b. u. Gb., p. Nob.-Dez. 25 Rt. bz., p. Früh- mehren fi), nur wenige Gemeinden giebt es im 
oe Kaufmänniſche Vereinigung Saad pesen Siem. Et un. — — — he di m 68. Sauger Kreiie, welchen diefe Krantpeit nicht 
zu Poſen. % bers. Geng, St kde lde e e eee Hot 8 Hugufl Hopfen höher, 200 Fr 
Geſchäfts. Verſammlung vom 24. Auguſt 1860. polnisch 1 8 Ag. S.. 4 Allr, 125 on . OR vr 100 Si nn 0 ‚ 
E „Gd. bez. Polniſche Banknoten — 873 — 2 Nit b 0 operin 8 2 
VVVTVTVVTTTTVTVTVTTVTVV 
8 „Staats- Ant — — Roggen wenig verändert, pr. Auguſt 451] Dez. 1% Rt. bz. u. Gb., 12 Br., p. ee Ne 
. 23 „ — r 17 141 — — [Gd., 5 Pr. pr. Aug.⸗Sept. 45 Br.. dr Gd. Dez. Kt 421 Tr Sean. er 1 Frah⸗ erstes drapbiſcher Börſenbericht. 
Neueſte 5% Preußiſche Anleihe 105 — — pr. S 3 bz. 2 ' Baumwolle: 3000 
K 


23. 
Ballen Umfap. Preise Kor feſt. 


e 5 — Rheinſſche, 1868 b; Waaren⸗Kred. Anth.5 — — Ido. 4 86 0 Staate Schuldſch. 350 865 bz Oeſtr. öpro 5 8 
Fonds- U. Aktienbörfe. 125 . 10 75 chene Bank-⸗Akt. 4 77 etw bz | = III. Em. ki 1 15 S e ee 101. 8 umb. Pr. os. ne 
h 8 — — e L 4 erl. Stadt» . \ 
Berlin, 23. Auguft 1860. Hubrort.@reeid 3 77 G Zubduftrie » Aktien, do. IV. Em. 4 82 br do. do. 5 35) 924 G Nee ad. 3890. — 311 8 
' eier ard-Poſen 31 814 G Deffau.Kont.Gas-W5 | 881 etwööz Cos Oderb (With.) 4 78, & Berl. Börſenh. Obl. 5 1037 B Deſſau. Präm. Anl. 33 93° etw bz u B 
Eisenbahn. Mttien. büringer . 4 1105 8. Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 91 8 Magde ge ni 8348 e eee 
Aachen Düſſeldorf 3 75 8 Bant- und Serdie- Atien and Pine Bere. 0 21 8) Nieberſchleſ. Mär. 4 93 8 Oftpreuifge f 8 9 ewe uber und verlegen 
Zacher Nee 4 47 Di — Neuftädt. Hütten. A5 24 G p St, de. dend. 1 98 do. #914 © Holder teh n 
Amſterd. Rotterd. 4 76 8 Berl. Kaſſenverein 4 1116 & Goncorbia 4 — —feo. Zinſ. 1 ne 105 B ommerſche hl Kin Ben — 9. 3 G 
a —— 85} E a 98. 802 ne Magdeb. Feuerverſ. A 4 340 G Nord Grid Wiz A ie 9 5 5 neue h 2 8 overeigng 23 n 
0. * * b 5 ri — — — — — 110 1 F „ ur ö 
Bertin-Anyalt 4 114 b en do. A| 954 © _ Vrioritäte-Dbligationen. DA N Tad. f. 6 28 c, do. 40 824 8 Ces r 3 p. l ae 6 . 
Berlin- Hamdurg 4 11095 oburg. Kredit. do. 4 | 525 B Aachen⸗Düſſeldorf 4 82} bz HER: 2 2 9 Aren S do. neue 5 5 . Dollars i 111 8 
Bert.poted. Ma8d. 40 0 Danzig. Priv. Bk. 4 85 do. II. Em.) 4 81 bz do. Lit. E. 3 751 B Ru 3 — Silk. pr 3. Pfd.. — 29, 2 
Berlin-Stettin ns 185 8 99 8858 oc 734 bz u B do. III. Em. hi 857 © do. Lit. F. Ai 944 B Wieftpren ich 31 834 8 . Sächſ. Kaſſ. A. — 99 4 B 
Brest. Schw. dre Feste — Series e u — — Aachen⸗Maſtricht 4 57 G Oeſtreich. Franzöſ. 3 254 bz u B I. 4 92 B Fremde Banknot — 991 b 
Brieg-Neiße 8 3 o. S 93 ein bz u G do. II. Em. ) 52 G Heinze With. J. Ser.) 1. 100 f G, 11. —] Kur '-u. Neumärk. 4 ur do leinl. in deipzig) — 99 3 
N er &andeebt./4 22 95 age 1. 110sls do, II. Ser | 988 4e ( Pemmerſche 14 remde kleine 99, G 
Cel Sderb. (Wich) 44020 13 Baal Com &ntt. A | 814 62 U. 188 sr.) 3% wu m. ee 801 © 5 Dofenice 1 99 0 Dee Pr 
do. Sie e 40 > e 1 N do. Düſſeld. Elberf. 4 10 8 Rheinſſche Pr. Ob. 41 89 B 8 belt. . Westf 14 94 G . 
. . a . 9 . 
Löbau⸗Zittauer 5 — — othaer Priv. do. 4 70 bz u G do He (2. Sort > he gabe. reed > hi 96} bz = Sie f Si — Wechſel⸗Kurſe vom 23. Auguft, 
Ludwigshaf. Berb. 4124 G annoverſche do. 4 | 914 ©. e 4591 955 II. Ser. 4 — — 5 L Amſterd. 250fl. kurz z 1 5 
Magdeb. Halberſt. 4 — — önigsb. Priv. do. 4 84 G Berlin. Anhalt 4 — — do. II. Ser 43 854 G Ausländiſche Fonds do, 3 11418 bz 
Magdeb. Wittend. 4 343 Leipzig. Kredit⸗do. 4 65 — do. 441100. G Stargerd-Pofen 4 851K Air. Meialli N Hamb. 300 Wk. kurz 20 150% bz 
Mainz -Ludwigsh. 4 1014 Bupem urger do. |& | 79 Ne 4 1021 8 do. I. Em. 4 — — Oeſtr. Mi alliques |5 | 50 G do. do. 2 M. 24149 bz 
Mecklenburger 446-3 bz Magdeb. Priv. do. 4 79 B o. II. Em. 45102 G do. III. Em. 4] 981 G DRS attonal-Anl.\5 583-594 bz London 1 Uſtr. 3 M. 4 6. 184 bz 
Münſter⸗Hammer 4 | 904 G Meining. Kred. do. 4 674 G Berl. Pots. Mg. A. 4/92 8 Thüringer 4 1014 8 do. 250fl. Präm. O. 4 | 704 B Paris 300 Fr. 2 M. 3 | 79% bz 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44] — — Moldau. Land. do. | — — do. Litt. C. 43 99 8 do. III. Ser. 4100 G do. neue 100 fl. Looſe— 54 B ien öſt. W. 8 T. — 25 55 
Niederſchleſ. Märk. 4 | 924 bz Norddeutſche do. | 815 G do. Litt. D. 43 99 5 do. IV. Ser. 44 974 B „5. Stieglitz-Anl. 5 928 6 do. do. 2 M. 6 25 b 
5 A . — 1 14 970 bz u B Genn Sten 441001 & Preuſſſe 2 Jon 7 806 bc , 5 (07e ue 100 a 56. 22 G 
Pr. — — mm. 1 1 ö 1E . En N. 7 . N 
Nordb., Fr. Wige | 48-475 es Dofener roy. Baut 78 bj do. II. Em. 4 55 8 Freiwillige Anleihe 4511008 bz 5 AR Eee 102 G 43% 001 2 0 ki 88 50 1 1 
Oberſchl. Lt. A. u. C 11 preuß. Bank-Anth. 4 100 9 Bresl. Schw. Freib 94 6 Staats Anl. 1859 5 105 bz u B |, Poln. Schatz. O. 4 84} b do. do. 2 M. 4 99 G 
do. Lit. B.) kn Roftoder Bank Akt. 4 106 2 Brieg-Neißer 2 do. 4 100 bj 3 (Cert. A. 300 Fl. 5 93 3 Bremen 1OOR.3W. 14 98 5 
Oeſt. Franz. Staat. ö m } Schleſ. BankVerein 4 785 B Cöln⸗Crefeld 4% 904 G do. 185645100 bz =! do. B. 200 Fl. — 223 G Waren to u. T. 3 1084 
Op ee er 2 ehr „Bank-Akt. 4 | 52 etw bz u G [Cöln⸗Minden 441005 B e 944 bz 5 fdbr. u. in SR. 4 11 u G em le 8% — 88 bz 
Pr. WIh. ( an or e r rüenrai 1 u 2 — II. Em. 5 103 3 N. Pr 150 . 65 e art. O. 5008l. 4 91 ee 4 
ung de unbewegt und im Ganzen feſt. . 1proz. Spanier 394. Mexikaner 204. Sardin „ Sproz. Ruſſen 108. 45proz. Ru a 
ö Der Dampfer „City of Wafpingten* ift mit 422.000 Dolls an Kontanten aus Newyork bene en 98 


Breslau, 23. August. Bei andauernder Geichäftstofigkeit waren die Kurſe wenig verändert 
Schlußkurſe. Deftreigyiihe Kredit-B aren die Kurf g verändert, 


aris, 


ant-Attıen 675—63 it u. Br. Saleſiſcher Bankverein 77 Gd. De ſich auf 98 20 und 
Schl 


Uhr. Börſe ſtill. Die Zproz. eröffnete 


Donnerſtag, 23. Au 
Konſols von Mittags 12 Uhr waren 93 ei 


ſchloß feſt und zieml zu 68, 05, hob 


guit, Nachmittags 3 
ch ngetroffen. 


belebt zur Noliz. 


gr dc Looſe 70 Br. Breslau- Schweidnitz- Freiburger Aktien 84 Gd. dito 4. Emiſſ. —. dit. Prior. Oblig k 30 
871 Br. dito Prior, Oblig, —. Köln⸗Mindener Priorit. —. Friedrich⸗Wilhelms. — M EL uß kurſe. 3% Rente 68, 15. 4% Rente 97, 75. J Spanier —. 1% Spanier —, Staats · 
Nate Ford 551 G5. 3 ei ehteftige Lit A n. C. 128 Br. dito 7 4 ee N 88 The” Eiſenb. Att. 486. Deftr. Kreditaktien 360. Credit mobilier Akt. 690. Lomb. Eiſenb. a. —. 
Prior. Oblia. 94 Br. dito Prior. Oblig. 76 Br. Oppeln: Tarnowitzer air — Rheiniſche —. Wühamsbahn (Kofel- Amsterdam, Donnerſtag, 23. Auguft, Nachmittags 4 Uhr. 
Oderberg) 354 Br. dito Prior. Oblig. —. dito Prior. Oblig. —. dito Stamm- Prior.⸗Obl. —. Kan ban 1 8 Nat. Anl. 553. 5proz. Meta e de 8583 MetalliquedäT7k Dr en 2 . 1% 
1 5 „ Iproz. Spanier 47+, Sproz. Stieglitz de 1855 968. Londoner Wechſel kurz 11, 70 Br. 
Selegeanhifche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. Wee lar 88. Ba SE: Petkesburger Wache l, 70° Haländ- Sntegrnfe 63. 2 


L 


ondon, Donneritag, 23. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 


Silber 613— 61g. — Wetter veränderlich. 
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